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Bon Kellogg zu Muſſolini. 


Seitdem in den hiſtoriſchen Schlöſſern in der Umgebung 
von Paris 1919 eine Reihe von Friedensverträgen unter⸗ 
zeichnet wurden, ringt die Welt eigentlich erſt recht um den 
Frieden. Zeitweilig, wie in der Ruhrbeſetzung des 
Jahres 1923, ſchien der offene Krieg wieder aufzuleben. 
Unter dem Einfluß einer verſtändigeren politiſchen Füh⸗ 
rung jenſeits und diesſeits der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
hat man ſich auch bemüht, das brüchige Friedensgebäude von 
Verſailles durch ergänzende Abmachungen zu feſtigen. So 
entſtand der Vertrag von Locarno, der zeitweilig 
eine Atmoſphäre der Beruhigung und vorſichtig aufkeimen⸗ 
den Vertrauens zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchuf. 
Aber der Frieden ruhte nicht auf feſten tragfähigen 
Pfeilern. Überall, nicht nur im Verhältnis zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, hatte man gewagte 
und unnatürliche Konſtruktionen geſchaffen, die von nichts 
anderem getragen wurden, als der durch den Kriegsaus⸗ 
gang geſchaffenen überragenden Machtſtellung Frankreichs. 


Die Ausnutzung dieſer Machtſtellung erweckte allmählich 
auch bei den ehemaligen Verbündeten Frankreichs Miß⸗ 
trauen. Es entſtanden Spannungen, und als man in 
Paris ſchließlich das Bedürfnis empfand, die drohende Un⸗ 
freundlichkeit, die ſich namentlich im Verhältnis zu den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika herausbildete, zu beſeitigen, 
um auf dem europäiſchen Kontinent größere Bewegungs⸗ 
freiheit zu erlangen, ſchlug Herr Briand, damals Außen⸗ 
miniſter der Franzöſiſchen Republik, der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung des Herrn Coolidge einen ewigen Friedenspakt 
zwiſchen den beiden Staaten vor. Amerika hatte ſich damals, 
verärgert durch den Gang der Entwicklung, von den euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten faſt ganz zurückgezogen, und der 
Abſchluß eines ſolchen Paktes, der es mit ganz ein⸗ 
ſeitigen Bindungen wieder in ſie verflochten hätte, lag nicht 
im Sinne von Naſhington. Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär Kellogg, der die Außenpolitik der Vereinigten 
Staaten damals betreute, nahm das Briandſche Anerbieten 
zum Anlaß, es zu dem Vorf eines allgemeinen alle 
Staaten umfaſſenden Kriegsächtungspaktes zu erweitern. 
Er griff damit gewiſſe Gedanken auf, die ſchon ſeit Jahren 
von einer durch den Senator Borah geführten pazifiſti⸗ 
ſchen Gruppe in der amerikaniſchen Öffentlichkeit vertreten 
wurden. Sie hatte ſich dafür eingeſetzt, jede Kriegshand⸗ 
lung als außerhalb des Geſetzes ſtehend völkerrechtlich zu 
brandmarken. 

Auf die Kelloggſche Note hin, in der der Gedanke eines 
allgemeinen Kriegsächtungspaktes entwickelt wurde, hat da⸗ 
mals Deutſchland als erſter Staat ſeine vorbehaltloſe Zu⸗ 
ſtimmung erklärt. Frankreich zögerte; denn das, was hier 
von amerikaniſcher Seite beabſichtigt war, entſprach keines⸗ 
wegs ſeinen politiſchen Ideen. Auch England machte Vox⸗ 
behalte, und in dem langwierigen Meinungsaustauſch, der 
ſich zwiſchen den Staaten entwickelte, war der Kelloggſche 
Plan mehr als einmal in Gefahr, völlig zu ſcheitern. Es 
ſind ſchließlich wohl mehr Rückſichten auf das Preſtige der 
Amerikaniſchen Regierung geweſen, die ſie beſtimmten, den 
urſprünglichen Vorſchlag nach den Wünſchen Frankreichs 
und Englands aba: und dadurch ſeiner praktiſch⸗ 
politiſchen Bedeutung zu einem guten Teil zu entkleiden. 
England hatte geltend gemacht, daß beſtimmte Gebiete der 
Welt in ihrer Integrität für den Frieden und die Sicher⸗ 
heit Englands von beſonderem Intereſſe ſeien, daß Inter⸗ 
ventionen in dieſen Gebieten von England nicht geduldet 
werden könnten und daß ſie gegen andere zu ſchützen für 
das Empire nur eine Maßnahme der Verteidigung bedeute, 
die auch im Rahmen des Paktes erlaubt ſein müſſe. Frank⸗ 
reich wieder verlangte, daß das Recht der Verteidigung 
— ſo wie man in Paris es auffaßte — unbedingt gewahrt 
bleibe, das die Völkerbundbeſtimmungen ſowie die im Rah⸗ 
men des Völkerbundes abgeſchloſſenen Verträge in allen 
ihren Auswirkungen unangetaſtet blieben, und daß ferner 
die zwiſchen Frankreich und Polen, ſowie den Staaten der 
Kleinen Entente getroffenen militäriſchen Abkommen durch 
den neuen Pakt nicht berührt würden. Alle dieſe Vor⸗ 
behalte wurden von den Vereinigten Staaten durch er⸗ 
gänzende Noten zum Vertragstext anerkannt. 


Wenn der Kellogg⸗Pakt, wie er ſchließlich am 27. Auguſt 
1928 in Paris feierlich durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten, Frankreich, Deutſchland und England, 
nachträglich auch durch alle übrigen Staaten, einſchließlich 
Sowjetrußlands, unterzeichnet wurde, in jeinen bei⸗ 
den Artikeln den Krieg als Mittel für die Löſung inter⸗ 
nationaler Schwierigkeiten verurteilt, den Verzicht auf ihn 
als Werkzeug nationaler Politik verkündet und die Rege⸗ 
lung aller Streitigkeiten nur durch friedliche Mittel als Ziel 
aufitellt, fo bleibt letzten Endes nach all den Vorbehalten 
doch nur eine moraliſche Kriegsächtung übrig. Juriſtiſch 
iſt lediglich der reine Angriffskrieg ausgeſchloſſen, wobei jede 
Definition fehlt, was als Angriffskrieg zu gelten hat. Auch 
im Rahmen des Paktes iſt neben dem Verteidigungskrieg, 
als der ſchließlich jeder Krieg friftert werden kann, der Sank⸗ 
tionskrieg des Völkerbundes erlaubt. Und wenn heute Eng⸗ 
land ſeine indiſchen Verbindungen etwa in Agypten bedroht 
glauben ſollte, würde es dort ebenſo zu kriegeriſchen Hand⸗ 
lungen berechtigt ſein wie morgen Frankreich zum Schutze 
ſeiner Intereſſen in Marokko. b 

Wie geringe Handhaben der Kellogg⸗Pakt bietet, um 
Kriege wirklich zu verhindern, zeigt der Fall des japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konfliktes. Der Berſuch, das japa⸗ 
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ten Einigung unter allen Umſtänden fügen müſſe. Wieder 


niſche Vordringen in den mandſchuriſchen Gebieten auf 
Grund des Kellogg⸗Paktes zum Stehen zu bringen, iſt ge⸗ 
ſcheitert. Japan hat ſich auf die Beſtimmungen berufen, daß 
die betreffenden chineſiſchen Provinzen zu jenen Gebieten 
gehörten, in denen es letzten Endes in der Lage ſein müſſe, 
ſeine Intereſſen zu ſchützen. Die Hoffnung, daß der Kellogg⸗ 
Pakt einmal imſtande wäre, ernſte und tiefgreifende Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen den europäiſchen Mächten unter allen Um⸗ 
ſtänden auf dem Wege des friedlichen Austrags zu verwei⸗ 
ſen, iſt gering. 

Die durch die Erfahrung genährten Zweifel an der 
Wirkſamkeit der großen, alle umfaſſenden internationalen 
Vereinbarungen find es ſchließlich geweſen, die Muf ſo⸗ 
lini veranlaßten, in dieſem Jahre feinen Vorſchlag des 
Viermächtepaktes zu machen. Er bedeutete in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Form eine grundſätzliche Abſage an das ſozu⸗ 
ſagen demokratiſche Prinzip in der internationalen Politik, 
das die Stimmen zählte und nicht wog. Sein Pakt der 


war es Frankreich, das dieſen Gedanken ſabotierte, und 
wieder Deutſchland, das ihn zuerſt annahm. Frankreich 
fürchtete vor allem, daß die Fragen der Vertragsreviſion, 
die ſchließlich den Schlüſſel jeder wirklichen europäiſchen 
Friedenspolitik bilden, in dem Gremium der Vier zur 
Sprache gebracht werden würden, und ſeine hartnäckige 
Antireviſions politik fortzuſetzen, konnte es nur 
mit Hilfe ſeiner Trabantenvölker im Oſten und Südoſten 
Europas hoffen. Deshalb bemühte es ſich, genau wie ſeiner⸗ 
zeit beim Kellogg⸗Pakt, den eigentlichen Sinn des Ver⸗ 
trages zu verwäſſern, vor allem dadurch, daß es die 
einer wirklichen Befriedungspolitik in Europa entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen des Völkerbundſtatuts in den Pakt 
hineinarbeiten ließ. Die Abſicht Muſſolinis, die Politik 
gerade von dieſen Hemmniſſen zu befreien, wurde vereitelt, 
und was übrig blieb, war wieder nicht viel mehr als eine 
gewiſſe moraliſche Verpflichtung zu Verſtändigungs⸗ 
bemühungen in denjenigen Fragen, die im Rahmen des 
Völkerbundes keine Löſung finden ſollten. 

Die Hoffnung auf das Moraliſche hat in der Politik 
immer nur eine geringe Berechtigung gehabt. 


reich und England, wollte zur Löſung der politiſchen 
Lebensfragen der Alten Welt gewiſſermaßen einen „Führer⸗ 


von Fall zu Fall zwiſchen dieſen vier Staaten herbeigeführ⸗ 


Es gibt keinen Krieg 
es gibt nur Polizei: Aktionen. 


Mit dieſem Problem beſchäftigt ſich in feinem ſchufen Beſtimmungen, die darauf abzielten, die Kriege in 
Organ, dem Wilnaer „Siowo“, der dem Regie⸗ | einen gewiſſen Rahmen von Beſtimmungen, einzufaſſen, um 
rungsklub naheſtehende Abgeordnete Mackie- ſie menſchlich und für die Menſchheit, die nicht zum Tragen 
wie z in einem Artikel, dem wir folgende bezeich⸗ | von Waffen berufen iſt, weniger fürchterlich zu machen. 
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Präſidenten Machado zum Siege zu verhelfen. Die Ver⸗ 

Ainigten Staaten rechtfertigten ſich damtt, daß dies ein] Fanden e Tele Erleichterung bringen. Denn welche 

Polizei⸗Akt aber kein Kriegsakt geweſen ſei. Unter Folgen werden dieſe Deklamationen haben? Einfach die, 
daß der Krieg ohne vorherige Erklärung ausbricht. Nie⸗ 


dieſen Umſtänden könnten wir aus unſeren Geſchichts⸗ 
büchern alle Kriege ſtreichen und ſagen, daß unſere Könige 
keine Kriege geführt, ſondern nur „Polizei⸗Aktionen“ in⸗ 
ſzeniert hätten. Bolestaw Chrobry trat in der Frage 
Swiatopeleks mit einer Polizei⸗Aktion in Kiew hervor und 
Jan Sobieſki ſpielte ebenfalls den Schutzmann bei 
Wien. Die Vereinigten Staaten haben in einer Republik, 
über die ſie ſich ſelbſt im Jahre 1902 die Schutzrechte zu⸗ 
erkannten, bewaffnet zugunſten einer Parteien⸗Gruppe 
interveniert. Wenn dies keine Verletzung des Kellogg⸗ 
Paktes, ſondern nur eine Polizei⸗Aktion ſein ſoll, ſo hätte 
in dieſem Falle Hitler dadurch, daß er die öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſten gegen Dollfuß bewaffnet unterſtützt, ſich 
ebenfalls nux ein Polizei⸗Stückchen geleiſtet. Gleichzeitig 
tobt im Atlas⸗Gebirge ein Krieg mit den arabiſchen Stäm⸗ 
men. Die Araber ſind durchaus nicht ſchlechtere Leute als 
die franzöſiſchen Dorfbewohner. Es ſind durchaus ſelb⸗ 
ſtändig denkende Menſchen, Menſchen von eigenartiger aber 
tiefer Kultur. Es find keine Neger! Man führt gegen fie 


mand wird ihn erklären, jeder wird behaupten, daß er einem 
Angreifer zum Opfer gefallen iſt. Zweitens wird jede 
Partei die Behauptung aufſtellen, daß man ernem ſolchen 
Schufte gegenüber, wie es ſein Gegner iſt, keine Rückſichten 
üben dürfe. Und die vernichtenden Gaſe werden nicht 
minder intenfiv ausſtrömen wie die humanitären Dekla⸗ 
mationen. 

Wir erwarten denn alſo auch kein beſſeres Schickſal von 
pazifiſtiſchen Deklamatoren. Würde ein Krieg in Europa 
ausbrechen, ſo wäre dies ein fürchterlicher Krieg. Ihm 
würde ſicher der Bolſchewismus folgen. Den Frieden in 
Europa darf man nicht auf Deklamattonen über den Pazi⸗ 
fismus, den tauſend mal wiederholten und zu N 
führenden Verzicht auf den Krieg, bauen, ſondern auf einer 
politiſchen Achſe Europas, auf der großen Achſe der euro⸗ 
pätſchen Solidarität. Wie gering ſcheinen uns die 
Zänkereien der alten Thebaner mit Athen, als es ſich um 
den Schutz der ſchönen Helena vor der barbariſchen Welt 


einen Krieg, in dem franzöſtſche Oberſten fallen. Die fran⸗ handelte. Der Friede — das iſt kein Pazifismus, der 
zöſiſche Preſſe ſchreibt davon wenig, lediglich die kom⸗ Friede iſt die Ausfindigmachung einer Formel der euro- 
muniſtiſche „Humanité“ macht eine Ausnahme und pätſchen Politik, der Friede iſt ein Verband der großen 


europätſchen Staaten. 

Polen iſt ein fo großer und fo europätſcher Staat, daß 
es ſich ſagen muß: nichts kann mir gleichgültig fein, was 
europäiſch iſt. a s 


brandmarkt die Falſchheiten der bürgerlichen Welt. 

Die vorkriegszettlichen Aktionen der Bekämpfung des 
Krieges waren ernſter und hatten tatſächlich einen realen 
Wert. Alle Genfer Konferenzen, die Haager Konferenzen 


Wie man die Dinge in Nom ſieht. 


In einer römiſchen Korreſpondenz des „Kurjer 
Poznanſti“ wird noch einmal auf die Demarche Frankreichs 
und Englands in Berlin und auf das reſervierte Verhalten 
Italiens in dieſer Frage kurz zurückgegriffen. U. a. heißt 
es in dem Artikel: b N 
„Italien führt ein ſehr geſchicktes Spiel. Während es in 
erſter Linie daran intereſſiert iſt, daß Berlin nicht ſeine 
Hand auf Wien legt, tritt es andererſeits mäßigend auf die 
kräftigen Methoden von Paris und London auf und als 
natürlicher Schützer und Freund des deutſchen Reviſions⸗ 
gedankens überall, nur nicht in Oſterreich. Das Spiel 
Italiens iſt ſowohl den Mächten als auch Berlin gegenüber 
ausnahmsweiſe günſtig. Es fragt ſich nur, wie lange 
das dauern wird. Nicht minder wichtig iſt die Tatſache, da 
England durch das Anſchwellen der deutſchen Welle 55 
allen Gebieten immer mehr beunruhigt iſt und daß es ge⸗ 
zwungen iſt, aus ſeiner Gleichgültigkeit herauszutreten und 
ſich immer aktiver mit den Problemen der europäiſchen Po⸗ 
litit zu befaſſen. Die öffentliche Meinung in England wird 
u. a. beunruhigt durch die Gerüchte, daß Berlin die Abſicht 
hat, die Frage der Rückgabe ſeiner Kolonien anzuſchneiden, 
und zwar u. a. der Kolonie Tanganika (Oſtafrika).“ 5 
Der Korreſpondent geht dann auf die Feſtlichkeiten aus 
1 der Rückkehr Balbas und feines Fluggeſchwaders 


„Balbo und feine Genoffen paſſierten verdientermaßen 
durch den Triumphbogen Konſtantins. Das Rom Muſſo⸗ 
linis erneuerte die antike Tradition und bereitete den See⸗ 
helden dieſelbe Huldigung wie ſie die alten Heerführer und 
die römiſchen Legionen nach einem ſiegreichen Feldzuge er⸗ 
fuhren. Der imperialiſtiſche Weg, den die Legion der Flie⸗ 
ger paſſierte, inmitten enthuſiaſtiſcher Maſſen, die ihnen 
Blumen und Lorbeerzweige auf den Weg ſtreuten, hörte 
auf, ein bloßes Symbol zu ſein und fand hier ſeinen Sinn 
und ſeine eigentliche Bedeutung. Die antiken Säulen ſchie⸗ 
nen aus den Jahrhunderten wieder zu erſtehen, und die 
Baſiliken und Kirchen ſchienen durch ihre rieſigen Bogen 
und Augen auf dieſen ihrer würdigen Umzug zu ſchauen. 
Balbo, Balbo, ob dieſer Name, der heute in aller Munde iſt, 
beſtimmt iſt zu weiteren Flügen am Horizont Italiens und 
der europäiſchen Politik? Zu Muſſolini, der ihm auf dem 
Pallatin die Abzeichen des „Marſchalls des Weltraumes“ 
überreichte, ſagte Balbo: „Ich hoffe, o Führer, daß du für 
alles, was du für uns getan haſt, uns einſt die Ehre erweiſt, 
unſer Leben zu fordern.“ Und in ſeiner Anſprache an die 
Volksmaſſen auf der Piasza Colonna ſagte er: „Wir ſind 
nur beſcheidene Soldaten des großen Führers, im Namen 
deſſen es ſüß und leicht iſt, alle Siege zu erringen.“ 


Der Korreſpondent ſchließt mit folgender Frage: 
„O, Italien, welche Siege baft du noch nötig?“ f 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origktnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle lese — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 23. Auguſt. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches und kühles Wetter an. 


Neuverteilung der Alkoholhandlungen. 


Der Finanzminiſter hat den Finanzkammern anempfoh⸗ 
len, bis zum 15. September laufenden Jahres eine Revifion 
der jetzigen Alkohol⸗Kleinhandlungen vorzunehmen. In 
einer Inſtruktion ordnete der Miniſter an, daß die bearbei⸗ 
tenden neuen Kreis⸗ und Gemeindekontingente dieſer Hand⸗ 
lungen mit den amtlichen Wojewodſchaftskontingenten in 
Einklang gebracht werden ſollen. Bei Einführung neuer 
Unternehmen dürfen die zurzeit beſtehenden Verkaufsſtellen 
nicht geſchloſſen werden. Da ſich in größeren Ortſchaften 
eine allzu große Dichte der Alkoholverkaufsſtellen bemerk⸗ 
bar macht, in kleineren Ortſchaften dagegen die Zahl ſolcher 
Verkaufsſtellen ſehr gering iſt, ſo werden bei der Verteilung 
der bisherigen Alkoholgeſchäfte entſprechende Anderungen 
vorgenommen werden, um einen Ausgleich zu ſchaffen. Auf 
Grund dieſes Rundſchreibens werden auch die Strafmaßnah⸗ 
men für die Beſitzer von Konzeſſionen gemildert werden. 
Da die Vorſchriften über den Verluſt der Konzeſſionen nach 
zweimaligem Verſtoß gegen das Alkoholgeſetz zurückgezogen 
worden find, wird eine ganze Anzahl von Strafſachen in die⸗ 
ſer Angelegenheit nicht den Verluſt der Konzeſſionen zur 
Folge haben. 


Aufgellärter Mord. 


Im Juli d. J. wurde der 17jährige Landſtreicher Juljan 
Seidek in der Nähe von Wtelno ermordet aufgefunden. 
Es gelang bisher nicht, den Täter zu ergreifen. Erſt den 
Bemühungen eines Polizeiwachtmeiſters in Crone iſt es 
gelungen, auf die Spur des Täters zu kommen. Es han⸗ 
delt ſich um den 18jährigen Kuhhirten Aloiiy Hammer⸗ 
ling, der bei einem Landwirt in Bytowiec beſchäftigt war. 
Der Verdacht lenkte ſich auf ihn, da er in der Nähe des 
Tatortes Kühe gehütet hatte. Nach anfänglichem Leugnen 
hat Hammerling geſtanden, den Mord begangen zu haben. 
Er gab an, daß Seidek ihn dazu überredet hatte, mit auf 
die Walze zu gehen. Er verdiene dort mehr als bei dem 
Bauern durch ſeine Arbeit. Zum Beweiſe dafür habe 
Seidek ihm einen Geldbeutel mit 20 Zloty Inhalt gezeigt. 
Hammerling habe ſich auch entſchloſſen mitzugehen, ſpäter 
hätte er jedoch Reue gezeigt und ſei wieder umgekehrt. Aus 
dieſem Grunde begann ihn Seidek zu hänſeln, ſo daß es 
zu einem Streit kam. Im Verlaufe desſelben ſoll Hammer⸗ 
ling immer mehr in Wut geraten ſein und ſchließlich einen 
Stein ergriffen haben, womit er ſeinem Gegner auf den 
Kopf ſchlug, daß dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. Er 
ſchlug dann weiter auf Seidek ein, bis dieſer kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich gab, nahm das Geld an ſich und begab 
ſich wieder an ſeine Arbeitsſtelle. Dieſe Ausſagen machte 
Hammerling auch vor dem Unterſuchungsrichter in Crone, 
worauf er der Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Bezirks⸗ 
gericht übergeben wurde. we 


ei 


Der Wert der Handwerker-Produktion im Brom⸗ 
berger Bezirk beträgt nach einer amtlichen Feſtſtellung etwa 
48 Millionen Zloty, wovon 40 Prozent auf das Fleiſcher⸗, 
Bäcker⸗ und Konditor⸗Gewerbe entfallen, der Reſt auf die 
übrigen Gewerbezweige. Dividiert man die obengenannte 
Summe durch die Zahl der Handwerker⸗Werkſtätten im 
Bromberger Bezirk, ſo ergibt ſich für jede dieſer Werk⸗ 
ſtätten eine Jahres⸗Produktion von 6400 Zloty. Den 
größten Produktionswert haben die Fleiſchereien zu ver⸗ 
zeichnen, die mit 35—40 000 Zloty jährlich angegeben werden, 
den niedrigſten die Korbmacher mit einer Summe von 
1800 Zloty. 


8 Die Hanbwerker⸗Frauenvereinigung beging am Mon⸗ 
tag bei Kleinert ihr traditionelles Kinderfeſt. Von 
ſchönſtem Wetter begünſtigt nahm das Feſt für Alle einen 
befriedigenden Verlauf. Für die rührigen Vorſtandsdamen 
der Vereinigung dürfte es eine ſtolze Genugtuung ſein, daß 

ſich dieſe Feſte von Jahr zu Jahr eines ſtändig größeren 
Zuſpruches erfreuen und der zu betreuenden Kinder immer 
mehr und mehr werden. Mit beſcheidenen Mitteln, aber 
dank der Opferfreudigkeit aller Mitglieder, war es den Klei⸗ 
nen und Kleinſten vergönnt, durch Spiele und leichte Wett⸗ 
bewerbe gar viel nützliche, aber auch ſüße Gaben in Empfang 
zu nehmen. Faſt 100 Kinder ſpielten, ſangen und marſchier⸗ 
ten, in verſchiedene Gruppen eingeteilt, zu ihrer und der 
Angehörigen Freude in dem feſtlich geſchmückten Garten. 
Eine bei den Kindern ſo beliebte Fackelpolonaiſe, beim Ge⸗ 
ſange „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ führte in den 
Saal. „Weißt du wieviel Sternlein ſtehen“ und „Guten 
Abend, gute Nacht“, von den vielen klaren Stimmen und 
Stimmchen der Kinder geſungen, beſchloß die ſchöne Feier. 


Zu einem dramatiſchen Zwiſchenfall kam es dieſer 
Tage auf dem hieſigen Burggericht. Ein Mann, der un⸗ 
rechtmäßig in eine Wohnung eingezogen war, ſollte ex⸗ 
mittiert werden. Er begab ſich zum Unterſuchungsrichter 
und bat um Aufſchiebung der Exmiſſion. Der Richter ver⸗ 
wies ihn darauf, daß die Exmiſſion rechtmäßig durchgeführt 
werden müßte, da der Mieter ohne Zuſtimmung des 
Wirtes in die Wohnung eingezogen war. 
Auf dieſen Beſcheid des Richters hin zog der Beklagte 
plötzlich einen Lederriemen aus der Taſche und machte 
nſtalten, ſich an der Türklinke des Gerichts⸗ 
zimmers zu erhängen. Der Richter wies ihn 
araufhin aus dem Zimmer, worauf der Exmittierte das 
gleiche Manöver im Gerichts⸗Korridor wiederholen wollte. 
ier begegnete er jedoch dem Widerſtande der Gerichts⸗ 
tener, die den angeblich Lebensmüden auf die Straße 
inausführten. Jetzt ſuchte der Mann einen geeigneten 
Alas auf der Großen Bergſtraße und machte wiederum 
uſtalten, ſich an einem Zaun aufzuhängen. Ein Poliziſt 
agte ihn jedoch von dannen mit der lakoniſchen Bemerkung, 
er ſolle ſich aufhängen, wo er wolle, aber nur nicht hier. 
ti e Exmiſſion wurde durchgeführt, woraufhin der Exmit⸗ 
terte es aufgegeben hat, ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
DWahrſcheinlich deshalb, weil es ihm an den nötigen Zeu⸗ 
gen mangelte, mit deren Hilfe er aus ſeiner Tat ein Auf⸗ 
alten der Exmiſſton zu erreichen hoffte. 
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8 Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich der 27 jährige 
Jan Sarnowſki aus Alekſandröw Kuf. vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Am 
5. Juni d. J. wurde S., der feinen Lebensunterhalt durch 
Betteln verdient, von dem Oberpoliziſten Wradyſtaw Na⸗ 
pierata zwecks Legitimierung angehalten, wobei er jedoch 
bei S. auf Widerſtand ſtieß. Der Angeklagte beleidigte 
obendrein den Beamten auf das ſchwerſte. S. wurde vom 
Gericht, da er bereits vorbeſtraft iſt, zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 2 

§ Durch das leichtſinnige Wegwerſen einer brennenden 
Zigarette 37000 Ztoty Schaden verurſacht hatte der 22⸗ 
jährige Knecht Henryk Dyn da, der im Kreiſe Znin bei dem 
Landwirt Karl Krüger beſchäftigt war. Am 8. Juni d. J. 
war K. mit ſeinen Familienangehörigen zur Hochzeitsfeier 
eines Verwandten gefahren. Als er am nächſten Tage 
zurückkehrte, fand er von ſeiner Scheune und ſeinen Stal⸗ 
lungen nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen vor. 
Das während ſeiner Abweſenheit ausgebrochene Feuer ver⸗ 
nichtete die Scheune mit ſämtlichen landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen ſowie die Stallungen, ſo daß dem Landwirt ein 
Schaden in obengenannter Höhe entſtanden war. Wie die 
polizeilichen Ermittelungen ſpäter ergeben hatten, war an 
dem Ausbruch des Feuers der Knecht ſchuld, der trotz 
wiederholter Warnungen ſeines Brotherrn in der Scheune 
geraucht hatte und dabei von einigen Zeugen geſehen wor⸗ 
den war. D. hatte ſich nun vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen leichtſinniger Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten, der das Rauchen einer Zigarette in der Scheune 
nicht leugnete, zu zehn Monaten Arreſt. Zi 

§ Einbrecher drangen heute morgen gegen 3 Uhr in 
den Fabrikraum der Bydgoſka Fabryka Paſöw i Arty⸗ 
kutöw Sportowych, Luiſenſtraße (Hetmanſka) 30 (Bromber⸗ 
ger Treibriemen⸗ und Sportartikelfabrik), zum wiederholten 
Male ein. Die Diebe gelangten durch ein Oberlichtfenſter, 
an dem ſie ein Seil befeſtigt hatten, in die Räume hinab, 
durchwühlten alle Behälter und Schränke und entwendeten 
einige Rollen Treibriemen, wovon eine Rolle mit dem 
Stempel FZE ſigniert war, wie auch eine Anzahl Fußbälle 
und Sportartikel. Nachdem ſie ſich auch zu den Bureau⸗ 
räumen Eingang verſchafft und die Kaſſe erbrochen hatten, 
entkamen ſie durch das von innen geöffnete Fenſter. 
Durch einen Einwohner des Hauſes iſt ſogar ein Ein⸗ 
brecher, der gerade mit der Beute den Zaun überſtieg, um 
auf das Nachbargelände zu kommen, geſehen worden. Lei⸗ 
der unterließ es der Augenzeuge, Alarm zu ſchlagen. 
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Wieſe der Kindheit. 


Da war die Wieſe, die voll Blumen ſtand, 
Und ein Geſumm darüberhin im Glanz, 
Der blendete. Steilauf der Wald am Rand. 
Und all das Glück, du, Herz, erhieltſt es ganz! 


Richard von Schaukal. 


8 Von Zigeunern verprügelt wurde der 66 jährige Land⸗ 
wirt Alexander Krzymkowſki aus Minikowo, Kr, Brom⸗ 
berg. K. wollte auf dem hieſigen Pferdemarkt beim Schlacht⸗ 
Hofe ein Pferd kaufen, wobei es zwiſchen ihm und einigen 
Zigeunern zu einer Schlägerei kam, in deren Verlauf K. 
von den Zigeunern mit Stöcken empfindlich verprügelt 
wurde, ſo daß er nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

§ Während einer feuchtfröhlichen Sitzung beſtohlen 
wurde in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft auf dem Friedrichs⸗ 
platz Franeiſzek Miaskowſki. Man entwendete ihm 
156 Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
und iſt dem Diebe bereits auf der Spur. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und ½11 Uhr forderte man für Butter 
1,40 — 1,60, für Eier 1,10 — 1,20, Weißkäſe 0,20 — 0,25, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,40 — 1,60. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Weißkohl 0,07, Blumenkohl 0,20 — 0,30, Kohlrabi 
0,10, Bohnen 0,15, Schoten 0,25, Mohrrüben 0,10, Salat 0,05, 
Gurken 0,15, Zwiebeln 0,10, Tomaten 0,30 — 0,35, Brom⸗ 
beeren 0,40, Apfel 0,20 — 0,40, Birnen 0,25 — 0,30, Pflaumen 
0,40 — 0,70. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Enten 
3,00 — 3,50, Hühner 1,50 — 3,00, Tauben 0,40 — 0,50. Der 
Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,80 — 0,90, Rindfleiſch 0,60 bis 
1,20, Hammelfleiſch 0,70 — 0,80. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 0,70 — 1,10, Aale 1,0 — 1,50, Schleie 0,80 — 1,20, Plötze 
0,30 — 0,50, Breſſen 0,60 — 1,00. Be t 

8 Wer find die Befiger? Im Städtiſchen Amt für öffent- 
liche Ordnung wurden als gefunden abgegeben: 2 Badekappen, 
2 Schlüſſel, 1 Autoreifen und ein Geldbetrag. Außerdem 
wurde in dem genannten Amt ein zugelaufener Hund ge⸗ 
meldet. — Die rechtmäßigen Beſitzer können ſich zur Ent⸗ 
gegennahme ihres Eigentums, Burgſtraße (Grodzka) 25, 
Zimmer 21, melden. 


z. Argenan (Gniewkowo), 22. Auguſt. Zum dritten Male 
in ganz kurzer Zeit wurde der Einwohner Kupazak von 
Dieben heimgeſucht. Die beiden erſten Male wur⸗ 
den ihm ein Teil der Hühner geſtohlen. Bei dem letzten 
Diebſtahl entwendeten ihm die Diebe den Reſt derſelben, ſo 
daß er jetzt ſein ganzes Geflügel los iſt. 5 

ex, Exin (Keynia), 22. Auguſt. Geſtern nachmittag um 
5 Uhr ereignete ſich ein Unfall, der leicht ſchwere Folgen 
hätte haben können. Ein mit Ziegeln beladenes Fuhrwerk 
fuhr den vorſchriſtsmäßigen Weg in der Bahnhofſtraße, als 
ein Laſtauto in ziewlichem Tempo von hinten auf den Wa⸗ 
gen auffuhr. Der Kutſcher ſtürzte durch den Anprall vom 
Wagen, die Steine auf ihn. Er erlitt einige Verletzungen 
an den Beinen und im Geſicht. Das Auto war auch ſtark 
beſchädigt. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr belebt. Butter 
war genügend vorhanden und koſtete das Pfund 1,00 — 1,10, 
— Auf dem Schweinemarkt war auch reger Betrieb. 1 Paar 
Ferkel koſteten 23 — 30 Zloty. 

d. Gneſen (Gniezno), 22. Auguſt. Dem Beſitzer Szam⸗ 
belan in Kurzychgrzedy brannte ein ungedroſchener Rog⸗ 
genſchober ab, auch verbrannte ein Strohſchober mit. Ferner 
fiel der Dampfdreſchſatz des Herren Paetz aus Roſenau 
den Flammen zum Opfer. Der entſtandene Schaden beträgt 
10 000 Zloty, iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. 

Bei dem Beſitzer Alfred Schnajder in Stodolno 
wurden durch Blitzſchlag die Scheuns, ein Schuppen und 
landwirtſchaftliche Geräte eingeäſchert. Auch hier iſt der 
Schaden durch Verſicherung gedeckt. a 75 sr 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deuische 
Rundschau“, Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 
für den Monat Sepfember entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der ‚Zeitung vermerkt. 


z Inowrockaw, 23. Auguſt. Vom Baum geſtürzt 
iſt der 12jährige Franz Kadzierſki, der derart heftig auf 
das harte Straßenpflaſter aufſchlug, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Er wurde in die elterliche Wohnung gebracht, 
wo er erſt zwei Stunden ſpäter die Beſinnung wieder⸗ 
erlangte. . 

Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der ſchon 
6 mal vorbeſtrafte Arbeiter Staniſtaw Rybſki aus Kracz⸗ 
kowo hieſigen Kreiſes zu verantworten. Als ihm der 
Polizeibeamte aus dem Lokal des Gaſtwirts Leß, mit dem 
er einen Streit beginnen wollte, entfernte, griff er ihn unter 
groben Beleidigungen tätlich an. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte für den Angeklagten ein Jahr Gefängnis, das 
Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis. 

Geſtohlen wurden dem hieſigen Einwohner Jan 
Lewandowſki 6 Brieftauben im Werte von 200 Zloty, 
dem Einwohner von Zerniki Franeiſzek Kowalſki ein 
Damenfahrrad im Werte von 210 Zloty, einem Jan Foju⸗ 
towſki aus Chabſku ebenfalls ein Fahrrad im 
Werte von 150 Ztoty, ebenſo wurden einem Joſef Boro⸗ 
wicki von hier zwei Fahrräder entwendet, ferner einem 
Anton Skorupfki von hier Tiſchlerhandwerkszeug im 
Werte von 30 Zloty. 

1 Nakel, 22. Auguſt. Einen merkwürdigen Fund 
machte man in der Netze in der Nähe der Eiſenbahnbrücke. 
Man fand dort auf dem Grunde einen großen Reiſekorb, 
deſſen Inhalt eine Lichtkerze und einige ſchwere Steine war. 
Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet, die den merk⸗ 
würdigen Fund mit der bisher noch ungeklärten Mord⸗ 
affäre in Zuſammenhang bringt, die ſich, wie ſchon be⸗ 
richtet, vor einigen Monaten an der Netze zugetragen hatte. 

& Poſen (Poznan), 22. Auguſt. Abermals herab⸗ 
geſetzt worden iſt hier der Preis für ein Drei⸗ 
pfund⸗ Roggenbrot von 48 auf 45 Groſchen. 

Der Inhaber des Verkaufskiosks an den Ausſtellungs⸗ 
hallen in der fr. Glogauerſtraße, Niemojewſki, wurde 
heute früh in dem Kiosk tot aufgefunden. Der Tod 
war durch Gas vergiftung eingetreten. Ob es ſich um 
e oder um Selbſtmord handelt, ſteht noch 
nicht feſt. 

Der Fabrikant Guſtav Scherfke aus der fr. Großen 


Berlinerſtraße wurde in der Straßenbahn der Linie 6 von 
einem Taſchendiebe um ſeine goldene Taſchenuhr im 


Werte von 300 Zloty beſtohlen. — Ebenfalls das Opfer eines 
Taſchendiebes wurde ein Eduard Schachtel aus der fr. Wit⸗ 
tingſtraße, indem er um feine Brieftaſche mit 190 Zloty Bar⸗ 
geld und Ausweispapieren erleichtert wurde. 

In der fr. Ritterſtraße wurde in einem 
Säugling ausgeſetzt aufgefunden. 

Im Dorfe Rataj entſtand zwiſchen dem 18 jährigen 
Marjan Ratajezak und dem Gärtner Anton Maluski 
ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf der letztere den jungen 
Mann durch einen Revolverſchuß ſchwer vers 
letzte. Maluski wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


Kleine Nundſchau. 


Ein Tank⸗Auto explodiert. 


Paris, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
folgenſchwere Explofion ereignete ſich am Dienstag nach⸗ 
mittag in Bordeaux. Ein großes Tank⸗Auto, das nach 
ſeiner Entleerung in Reparatur gegeben war, explodierte. 
Die Exploſion war ſo heftig, daß die Eiſenteile bis zu 
60 Meter weit fortgeſchleudert wurden. Eine Anzahl von 
Fenſterſcheiben in der Umgebung ging in Trümmer. Einem 
Arbeiter, der gerade im Begriff war, mit einer Azetylen⸗ 


Hausflur ein 


Lampe eine undichte Stelle zu ſchweißen, wurde ein Arm 


gebrochen und der Bruſtkaſten eingedrückt. Er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus überführt. 
Ein anderer Arbeiter wurde ſo heftig zu Boden geworfen, 
daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. In 20 Meter 
Entfernung wurde das Dach eines Hauſes vollſtändig av⸗ 
geriſſen. Die Schuld an dem Unglück dürfte den Beſitzer 
des Tankwagens treffen, der vergeſſen hatte, die Luftventile 


zu öffnen. 
Holländiſcher Konſul verhaftet. 


Einer Meldung aus Hannover zufolge, wurde der 
dortige holländiſche Konſul Tiefers beim Verlaſſen des 
Konſulatsgebäudes verhaftet und in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. Die Feſtnahme erfolgte auf Grund einer vor 
einigen Tagen bei der Staatsanwaltſchaft in Hannover 
eingegangenen und inzwiſchen nachgeprüften Anzeige gegen 
Konſul Tiefers wegen fortgeſetzter Untreue zum Nach⸗ 
teil der Braunſchweig⸗Hannoverſchen Hypothekenbank. Tie⸗ 
fers war bis 1. Mat d. Is. erſter Direktor bei dieſem Bank⸗ 
inſtitut. Als ſolcher hat er, wie er bereits zu mehreren 
Fällen eingeſtanden hat, Privatrechnungen angeblich 
„verſehentlich“ von der Bank bezahlen laſſen. Konſul 
Tiefers verſuchte ſich im Gerichtsgefängnis zu erhängen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Auguſt 1933. 


Krakau — 3,04. Zawichoſt + 0,88, Warſchau + 0,70, Plock + — 
Thorn + 0,12, Fordon +0,11. Culm +0,04. Graudenz + 0,1 
Aurzebrat + 0,36. Viedel — 0,38. Dirſchau — 0,60, Einlage + 2,4 
Schiewenhorſt + 2.68. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 192 


Beihiaunahmt. 


Am 22. d. M. nachmittags erhielten wir von der Brom: 
berger Burgſtaroſtei ein Schreiben, durch das uns mitge⸗ 
teilt wird, daß die Nr. 189 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
20. Auguſt wegen der Proteſtſchreiben des Deutſchen Parla⸗ 
mentariſchen Klubs gegen Eingriffe in das deutſche Minder⸗ 
heiten⸗Schulweſen beſchlagnahmt worden iſt. Inzwiſchen 
dürfte die betreffende Ausgabe unſerer Zeitung bereits in 
den Beſitz unſerer Leſer gelangt ſein. Beanſtandet wurden 
von der Zenſurbehörde gewiſſe Stellen aus den beiden den 
Proteſtſchreiben beigefügten Anlagen, ohne die die Aktion 
unſerer parlamentariſchen Vertreter weſentlich abgeſchwächt 
worden wäre. 

Die Beſchlagnahme erfolgte auf Grund des § 23 des 
Preſſegeſetzes, das eine derartige Maßnahme u. a. für 
Druckſchriften vorſteht, welche in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander an⸗ 
reizt. Nach unſerem Dafürhalten kann von den Voraus⸗ 
ſetzungen dieſes Artikels nicht die Rede ſein, da die Pro⸗ 
teſte des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs (und die An⸗ 
lagen bilden einen weſentlichen Beſtandteil dieſer Proteſte) 
in der durch die kürzlich erfolgten Anordnungen gegen das 
deutſche Minderheiten⸗Schulweſen beunruhigte deutſche Be⸗ 
völkerung nur beruhigend wirken kann, in der Hoff⸗ 
nung, daß der Kultusminiſter dem Proteſt ſtattgeben werde. 
Die Beſchlagnahme erſcheint uns um ſo unverſtändlicher, 
als ſie in dieſem Falle nur unter der Vorausſetzung zuläſſig 
iſt, es beſtehe dringende Gefahr, daß bei Verzögerung der 
Beſchlagnahme die Aufforderung oder Anreizung ein Ver⸗ 
brechen oder Vergehen unmittelbar zur Folge haben werde. 
Daß davon keine Rede ſein kann, darf wohl nicht erſt be⸗ 
ſonders betont zu werden. 


DU, Internationaler Hiſtoriler⸗Kongreß 
in Warſchau. 


Am Montag begann in Warſchau der ſiebente 
Internationale Hiſtoriker⸗Kongreß, deſſen Abſchluß am 28. 
und 29. Auguſt in Krakau vorgeſehen iſt. Wie der 
Krakauer „Czas“ mitteilt, werden zu dieſer Tagung etwa 
900 Teilnehmer, darunter zwei Drittel aus dem Auslande 
erwartet, die 39 Staaten repräſentieren. Es ſollen etwa 
400 Referate gehalten werden; für die einzelnen Vorträge 
iſt eine Dauer von 30 Minuten, für die Diskuſſion eine 
ebenſo lange Zeit vorgeſehen. Die Sprachen des Kon⸗ 
greſſes find die deutſche, engliſche, franzbſiſche, italieniſche 
und ſpaniſche. Der polniſchen Sprache dürfte man ſich in 
der Praxis nur in der Abteilung der oſteuropäiſchen Ge⸗ 
ſchichte bedienen, da angenommen wird, daß ſämtliche Mit⸗ 
glieder dieſer Abteilung dieſe Sprache beherrſchen. In 
polniſcher Sprache werden auch die Eröffnungsanſprachen 
des Miniſterpräſidenten und des Kultusminiſters ſowie 
des Vorſitzenden des Tagungs⸗Komitees gehalten werden. 

Für den wiſſenſchaftlichen Verlauf des Kongreſſes ind 
durch umfangreiche Schriften zur Geſchichte uſw. von der 
Kongreßleitung große Vorbereitungen getroffen worden. 

. 


Im Anſchluß an die Feſtſitzung wurde eine von der 
internationalen hiſtoriſch⸗geographiſchen Kommiſſion veran⸗ 
ſtaltete kartographiſche Ausſtellung in Anweſen⸗ 

heit des Staatspräſidenten, des Miniſterpräſidenten und der 
Mitglieder des Organiſations⸗Ausſchuſſes der Tagung er⸗ 
öffnet. Der Leiter der Ausſtellung, Profeſſor Curſch⸗ 
mann aus Greifswald, richtete an den Staatspräſidenten 
Moseicki in deutſcher Sprache Worte der Begrüßung 
und legte die Ziele dieſer erſten derartigen Ausſtellung kurz 
dar. Die aus etwa 30 Ländern beſchickte Sammlung weiſt 
eine Reihe der älteſten europäiſchen Landkarten und eine 
beſonders intereſſante Sammlung alter Stadtpläne auf. Der 
Staatspräſident beſichtigte die Ausſtellungsgegenſtände unter 


Führung des Profeſſors Curſchmann. 
) Der Eröffnungsakt. 


Die große Aula des Warſchauer Polytechnikums war 
zu der Eröffnungsſitzung mit 31 Fahnen der an dem 
Kongreß vertretenen Staaten geſchmückt. Den feierlichen 
Eröffnungsakt beehrte auch der Protektor des Kongreſſes, 
Staatspräſident Profeſſor Moscicki, mit feiner An⸗ 
weſenheit. Anweſend waren außer den Kongreßteilnehmern 
auch zahlreiche Vertreter der Polniſchen Regierung, des 
diplomatiſchen Korps, Vertretern der höheren Lehranſtal⸗ 
ten und wiſſenſchaftlichen Vereine. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt der Vorſitzende des Organiſations⸗Komitees 


ri 


des Kongreſſes, Profeſſor Broniſtaw Debiufki, der dem 


Wunſche Ausdruck gab, daß der gegenwärtige Kongreß eine 
Etappe in der Entwicklung der Idee einer internatio⸗ 
nalen Verſtändigung werden möge. Begrüßungs⸗ 
anſprachen hielten Miniſterpräſident Jedrzejewiez im 
Namen der Polniſchen Regierung, und Biſchof God le w⸗ 
ſki im Namen des Papſtes. Auf Antrag des Verſamm⸗ 
lungsleiters wurde Marſchall Pitſudſki zum Ehren⸗ 
vorſitzenden des Kongreſſes ernannt. Nach den Be⸗ 
. wurden am erſten Tage drei Referate ge⸗ 
alten. 


Judenſeindliche Ausſchreitungen 
Bat in Gzenftochan. 


Infolge der ſich wiederholenden fuden feindlichen 

Ausſchreitungen herrſcht in Czenſtochau ſeit einigen 
Tagen eine gereizte Atmoſphäre. Die Polizei nahm täglich 
etliche Verhaftungen vor, trotzdem dauerten die Exzeſſe an. 
Am Sonnabend wurde im Zentrum der Stadt ein jüdiſcher 
Journaliſt mit einem Dolch geſtochen und ſchwer ver. 
letzt. Der Täter, ein Mitglied der nationaldemokratiſchen 
Partei, wurde verhaftet. 

Bet der Unterſuchung ſtellte es ſich, dem „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ zufolge, heraus, daß die Ausſchreitun⸗ 
gen einen politiſchen Hintergrund hatten. Ins⸗ 
geſamt wurden etwa 70 Perſonen in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert, darunter Mitglieder der Czenſto⸗ 
Hauer Paläſtra, einige Kaufleute, mehrere Jünglinge und 

ſchließlich ſämtliche Angeſtellte der nationaldemokratiſchen 
„Gazeta Narodowa“. Das Lokal der nationalen Par⸗ 
tet und die Druckerei wurden verſiegelt, worauf man in 
einem Laſtauto das Archiv der Partei in das Unterſuchungs⸗ 
amt ſchaffte. In der Stadt herrſcht große Aufregung. In 
Czenſtochau iſt der Prokurator aus Petrikau eingetroffen, 
um die Unterſuchung zu leiten. 


Jüdiſche Abgeordnete beim Innenminiſter. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſprach beim Innen 
miniſter eine Delegation von jüdiſchen Abgeordneten 
vor, die im Zuſammenhange mit den ſich ausbreitenden, 
gegen Juden gerichteten Ausſchreitungen in Polen um 
Intervention bat. Insbeſondere wies die Delegation auf 
die feindſelige Haltung hin, die die ukrainiſche Bevölkerung 
in Galizien den Juden gegenüber einnimmt. Bekanntlich 
wurden in letzter Zeit in den galiziſchen kleinen Städten in 
zahlreichen jüdiſchen Geſchäften die Scheiben eingeſchlagen. 


der Prager Zioniſten⸗Kongreß. 


Prag, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der Prager 
Zioniſten⸗Kongreß, zu dem 520 Delegierte aus 47 Ländern 
(darunter 131 Delegierte aus Polen) in Prag eingetroffen 
waren, wurde vom Präſidenten Nachum Sokolow mit 
einer Rede in hebräiſcher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache eröffnet, wobei er auf die Bedeutung von Paläſtina 
für die Juden hinwies. Der Eröffnungsrede folgten 
mehrere Begrüßungsanſprachen. Der Vertreter der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung ſtellte feſt, daß 
das tſchechoſlowakiſche Volk ſtets mit großer Sympathie die 
Beſtrebungen des jüdiſchen Volkes unterſtützt habe. Der 
Geſchäftsträger Großbritanniens betonte, daß die 
Britiſche Regierung ſich ſtets Mühe gegeben habe, die ſich 
aus dem Mandat über Paläſtina ergebenden Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen. Nach den Reden wurde zur Ehrung des 
Gedenkens des kürzlich ermordeten Direktors der paläftt- 
niſchen Exekutive Arloſoroff die Trauerhymne geſpielt. 

Zu der Eröffnung des Kongreſſes waren u. a. der 
polniſche Geſandte Dr. Grzybowſki und die Geſchäfts⸗ 
träger Italiens, Frankreichs, Englands und 
Hollands erſchienen. 
ſonen anweſend, einige Tauſend Perſonen, die aus dem 
Auslande gekommen waren, konnten Eintrittskarten nicht 
mehr erhalten. 

Über das Problem des Antiſemitis mus ſagte So⸗ 
kolow, es ſei eine Gefahr, darüber zu reden, eine größere 
aber, zu ſchweigen. Man ſtehe vor den Trümmern der 
Juden⸗ Emanzipation in einem der größten Staaten 
der Welt. Wir ſind nicht Feinde Deutſchlands, wir bewun⸗ 
dern feine Kultur, das Deutſchland Goethes, Schillers, Lei: 
ſings und Friedrich des Großen. Wir wollen den Frieden, 
aber wo es um unſere Exiſtenz geht, müſſen wir unſere 
Stimme erheben. 
allein ſeien nur Werke der Ohnmacht. Man müſſe den 
Juden das Land ihrer Väter zurückgeben, das ſei ein Pro⸗ 
blem für die internationale politiſche Welt. Die Judenfrage 
gehöre vor ein internationales Forum. Paläſtina, das 
Land der Verheißung, müſſe das Land der Erfüllung werden. 
Sokolow ſchloß mit einem Appell an die Einigkeit aller jüdi⸗ 


ſchen Parteien. ki 


Judiſche Weltwirtſchaſts · Konferenz? 


Im neueſten, dent Zioniſtenkongreß gewioͤmeten Heft, 
der in Karlsbad erſcheinenden Zeitſchrift „Jüdiſche 
Welt“, regt der Herausgeber S. Glücks mann die Ein⸗ 
berufung eines jüdiſchen Wirtſchafts⸗Weltkongreſſes an, der 
ſich mit folgenden 4 Hauptfragenkomplexen zu befaſſen hätte: 
1. dem Problem der in Deutſchland brotlos gewordenen 
Akademiker, einſchließlich der freien Berufe, der Künſtler, 
der Schriftſteller, der Journaliſten uſw.; 2. dem Problem der 
Berufswahl der jüdiſchen Jugend; 3. dem Elend der O ſt⸗ 
juden; 4. dem allgemeinen Wirtſchaftsproblem des jüdi⸗ 
ſchen Volkes in aller Welt. 

Glücksmann regt auch gleichzeitig die Löſung dieſer 
Probleme durch Schaffung einer internationalen jüdiſchen 
Stellen vermittlung, eines internationalen Arbeitskoſen⸗ 
fonds und einer Darlehenskaſſe an, die zu einem großen 
internationalen Fonds zuſammengefaßt werden könnten. Die 
Durchberatung ſoll eben auf einem ſolchen Kongreß geſchehen, 
der nach Prag oder nach Paris einberufen werden könnte. 


Der oſtpreußiſche Großgrundbeſitz 
ſtellt Land zur Verfügung. 


Königsberg, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
oſtpreußiſche Großgrundbeſitz trat am Dienstag in Königs⸗ 
berg zu einer Sitzung zuſammen, in welcher folgender hoch⸗ 
bedeutſamer Beſchluß gefaßt wurde: 

„Die heute verſammelten Vertreter des alteingeſeſſenen 
Großgrundbeſitzes der Provinz, in Sonderheit des Fidei⸗ 
kommiſſes, die in alter Tradition und Pflichterfüllung ihren 
Königen mit Gut und Blut dienten, ſtehen voll überzeugt 
hinter dem Rettungswerk unſeres Reichskanzlers Adolf Hit⸗ 
ler. Nachdem die Neubildung des Bauerntums von der 
Reichsregierung begonnen, werden wir freudigen Herzens 
hieran mitarbeiten und falls es an Land fehlt, dieſes, ſoweit 
es an uns liegt, zur Verfügung halten. 

In Fortführung alter Überlieferung wiſſen wir, daß 
Beſitz verpflichtet und nur der mit dem Boden ver⸗ 
wachſene Landſtand nach dem Wort unſeres Kanzlers das 
Fundament des nationalſozialiſtiſchen Staates nach innen 
und außen ſein wird. Für die Erweiterung des Bauern⸗ 


ſtandes kommen in erſter Linie neben den nachgeborenen 


oſtpreußiſchen Bauernſöhnen unſere alteingeſeſſenen Land⸗ 
arbeiter, unſere treueſten und bewährteſten Mitarbeiter in 
Krieg und Frieden, in Frage. 

Unfer Landesbauernführer, Otto Roſenau, wird ge⸗ 
beten, 170 75 unſeren Willen dem Führer Adolf Hitler, 
dem Miniſterpräſidenten Göring, dem Reichsbauernführer 
Walther Darré, dem Reichsobmann für die bäuerliche 
Selbstverwaltung Meinberg, dem Reichsſiedlungskommiſ⸗ 
ſar Granzow und allen anderen zuſtändigen Stellen 
kundzutun.“ 


Nichtbeſtätigte Wahlen. 


Eine Antwort des Schulkuratoriums Poſen 
„ an deutſche Bauern im Kreiſe Wongrowitz. 


In Brzezno⸗Nowe, Kreis Wongrowitz, find in zwei auf⸗ 
einanderfolgenden Wahlen zum Ortsſchulrat die deut⸗ 
ſchen Landwirte Hirſchfeldt, Schütz, Zerbe und 
Groß vom Kretsſchulrat nicht beſtätigt worden. Eine Be⸗ 
gründung der Ablehnung erfolgte nicht. Die Gewählten 
entſprechen allen Bedingungen, die von den Ortsſchulrats⸗ 
mitgliedern gefordert werden. 5 5 

Dieſe deutſchen Hausväter nahmen nun ihre Ablehnung 


nicht ſtillſchweigend hin, denn nach der Verfaſſung unſeres 
Staates ohne Unterſchied der 


ſtehen allen Bürgern 


Man müſſe proteſtieren, aber Protefte . 


Im Saale waren etwa 8000 Per⸗ 


— 


Nationalität ja die gleichen Rechte zu. So wandten 
ſie ſich alſo vertrauensvoll an das Kuratorium, der über⸗ 
geordneten Behörde des Kreisſchulrates. 


In der Antwort erklärt nun dieſe Oberſte Provinzial⸗ 
ſchulbehörde, daß ſie in dieſer Frage nicht zuſtändig ſei, 
weil keine entſprechende Beſtimmung eine Intervention 
des Kuratoriums in der Nichtbeſtätigung von Ortsſchulrats⸗ 
mitgliedern vorſehe. 


Dieſe Antwort iſt außerordentlich einfach, aber durch⸗ 
aus nicht geeignet, die ihr Recht ſuchenden Bauern zu be⸗ 
friedigen. Ihre Anſprüche auf Sitz und Stimme im Orts⸗ 
ſchulrat ſtützen ſich auf das Recht, das auch der Staat durch 
ſeine Verordnung vom 27. 10. 1926 anerkannt hat. Es heißt 
dort im $ 8: 


Falls in dem Bezirk, auf den die Tätigkeit des 
Ortsſchulrats ſich erſtreckt, eine beſondere oder pari⸗ 
tätiſche Schule für eine nationale Minderheit beſteht, 

iſt ein Teil der Vertreter der Bevölkerung für den 
Ortsſchulrat nach Möglichkeit aus der Mitte der Per⸗ 
ſonen, die zu der nationalen Minderheit gehören, in 
einem Verhältnis, das jedesmal von dem Kreisſchul⸗ 
rat beſtimmt wird, zu wählen.“ 


In derſelben Verordnung ſteht im $ 21, das gegen Ent: 
ſcheidungen des Kreisſchulrates das Recht der Berufung an 
den Kurator des Schulbezirks zuſteht. 

Unſere deutſchen Volksgenoſſen werden ſich darum mit 
der Antwort des Kuratoriums nicht zufrieden geben, ſon⸗ 
dern nun ihr Recht bei der letzten Inſtanz im Staate, dem 
Herrn Miniſter in Warſchau ſuchen. 


der Hohe ende 
über die Danzig⸗polniſche Verſtändigung. 

Der Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ be⸗ 
richtet über eine Unterredung, die ſein Vertreter mit dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Herrn Roſting, 
gehabt hat und in der er den Hohen Kommiſſar nach ſeiner 
Anſicht über die polniſch Danziger Abkommen 
befragt. 

Dem „Il. Kur. Codz. zufolge hat der Hohe Kommiſſar 
erklärt, daß ſeiner Anſicht nach die polniſch⸗Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen dank der neuen Verträge vollkommen 
geregelt find. Die Polen erhielten in Danzig große 
Rechte, beſonders in der Frage des Schulweſens und der 
polniſchen Kulturbedürfniffe ſeien die Reſultate ſehr groß. 
Der Hafeuumſchlag Danzigs werde dem Gdingens 
angeglichen werden, da Polen den Danziger Hafen in 
gleicher Weiſe wie Gdingen, ſowohl betreffs des Exports, 
Imports wie Tranſitverkehrs benutzen werde. 

„Ich bin mit den Erfolgen meiner Miſſion voll zu⸗ 
frieden“ — jo ſagt Herr Roſting dem „Il. Kur. Codz.“ zu⸗ 
folge — „und bin der Meinung, daß der weitere Verlauf 
der Daunzig⸗Warſchauer Verhandlungen, die jetzt im Gange 
find, auch fo günſtige Ergebniſſe zeitigen wird, wie die erſte 
Phaſe dieſer Verſtändigung. Es geht noch darum, daß die 
öffentliche Meinung hier und da dieſe Stimmung unter⸗ 
ſtützt, die ſchon eine bedeutende Entſpannung in den bis⸗ 
herigen Beziehungen gebracht hat und die ſchließlich in der 
Lage ſein kann, eine ſolche Situation zu ſchaffen, die mit 
allen Streitigketten Schluß macht.“ 

Das Krakauer Blatt verſieht dieſe Außerungen des 
Hohen Kommiffars über das Schulweſen mit der in Klam⸗ 
mern geſetzten Bemerkung: „Die Praxis wird uns erſt 
von dem realen Wert der Reſultate überzeugen“. Daß 
ſolche Randbemerkungen gerade dazu dienen, die von dem 
Hohen Komsmiſſar gewünſchte Unterſtützung der öffentlichen 
Meinung zu erreichen, wird man kaum behaupten können. 


Blouhemden-Irganifation aufgelöft. 


Dublin, 23. August. (PAT) Die Jriſche Regierung 
hat beſchloſſen, die Organiſation der Blauhemden aufzu⸗ 
löſen. Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt, ein 
Kriegsgericht einzuſetzen, das über die öffentliche 
Sicherheit zu wachen hat. 

General O' Duffy, der Führer der Blauhemden, 
hat die Verfügung der Regierung zur Auflöfung feiner 
Organiſation mit Ruhe aufgenommen. Er erklärte, daß 
die Nationalgarde letzten Endes das Urteil des Volkes ab⸗ 
warten werde. Der ehemalige Finanzminiſter Blythe, 
der Mitglied der O'Duffy⸗Organiſation geworden iſt, ſagte, 
daß die Nationalgarde gefaßt den Verhaftungen entgegen⸗ 
ſehen werde. 


die Beſprechungen zwischen Rooſevelt 
und Norman Davis. 


Waſhington, 28, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
den Beſprechungen Rooſevelt, Norman 
Davis, führenden Beamten des amerikaniſchen Staats⸗ 
departements und der Abrüſtung⸗Abordnung wird er⸗ 
gänzend bekannt, die Regierung der Vereinigten Staaten 
werde auf der nächſten Sitzung der Abrüſtungskonferenz in 
Genf beantragen, daß der franzöſiſche Vorſchlag einer Über⸗ 
wachung der Abrüſtung grundſätzlich in den Macdonald⸗ 
Plan mitaufgenommen werben ſoll. 

Die franzöſiſche Forderung nach Sicherheit ſoll durch 
Zugeſtändniſſe in der Frage der Verteidigungswaffen 
wie Feſtungsanlagen uſw. befriedigt werden. 


Hoover verweigert die Ausſage 
über den Detroiter Bankkrach. 


Newyork, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Palo Alto (Kalifornien) gemeldet wird, hat der frühere 
Präſident Hoover die Aufforderung des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes, über den Detroiter Bankkrach als Zeuge aus⸗ 
zuſagen, telegraphiſch abgelehnt. Er habe die Berichte 
über die Detroiter Vorgänge ſelbſt nur aus zweiter Hand, 
nämlich von dem Federal Reſerve Board⸗ und vom Schatz⸗ 
amt erhalten und müſſe daher den Unterſuchungsausſchuß 
an dieſe Behörde verweiſen. 8 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein: 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


e Von der Reiſe zurück. 
Dr. med. v. Gizycki 
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Sender zu entziehen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Auguſt 1933. 


Nr. 192. 


Bommerellen. 
3. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Freiwilliger Tod auf den Eiſenbahnſchienen. 


Einen ſchrecklichen Anblick hatten Montag nachmittag 
gegen 4.30 Uhr Leute, die ſich in der Nähe der Förſterei 
Rothof (Czerwony Dwör) bei Graudenz befanden. Sie 
mußten nämlich mit anſehen, wie ſich plötzlich ein Mann 
im mittleren Alter auf das Bahngleis warf, gerade als ein 
Zug ſich näherte. Der Lokomotivführer vermochte nicht 
mehr den Zug rechtzettig zum Halten zu bringen, und ſo 
wurde der Unglückliche überfahren und furchtbar verſtüm⸗ 
melt. Bei der Leiche fand man keinerlei Dokumente, aus 
denen Näheres über die Perſon des Toten hätte feſtgeſtellt 
werden können. Für die Überführung der Leiche nach der 
Halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes wurde ſofort Sorge 
getragen. * 


Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft Dorf Reh⸗ 
den (Radzyn wies), Kr. Graudenz, verpachtet am 1. Sep⸗ 
tember d. J., nachmittags 2 Uhr, im Gemeindevorſteheramt 
die Jagd auf einer Fläche von 590 Hektar. Die Pachtungs⸗ 
bedingungen können in dem genannten Amt eingeſehen wer⸗ 
den. An Bietungskaution find 50 Ztoty zu entrichten. * 

Weitere Abſchließung des Güterbahnhofes. Im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit des Güterbahnhofsbetriebes, insbeſon⸗ 
dere um zu verhindern, daß ſich Diebe und ſonſtige ver⸗ 
dächtige Individuen auf das Gebiet des Be⸗ und Entladens 
der Frachten, der Lagerungsplätze uſw. begeben, iſt auf An⸗ 
ordnung der Eiſenbahnbehörde ſeit einiger Zeit bereits das 
zum Güterbahnhof führende Tor in der Straße Tuſcher⸗ 
damm (Tuſzewſka Grobla) für ſtändig geſchloſſen worden. 
Die Zu⸗ und Abfahrt nach und von den genannten Stellen 
des Güterbahnhofes erfolgt daher jetzt durch das Tor von 
der Bahnhofſtraße (Dworcowa) aus. * 

Durch Sturz vom Fahrrade zog ſich am Montag 
Anaſtazy Cieſzynſki, Liebenwalderſtraße (Milolesna) 6, 
mehrere nicht unerhebliche Verletzungen zu, die ſeine Über⸗ 
führung ins ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich machten.“ 

Im Eiſenbahnzuge beſtohlen wurde auf der Fahrt 
von Poſen nach Graudenz der hieſige Rechtsanwalt Sia- 
tec ki, und zwar um verſchiedene Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von rund 300 Ztoty. Y * 

Diebſtähle. Aus der Konrad Fro ſt ſchen Wohnung, 
Kl. Mühlenſtr. (Matombynſka) wurde ein Anzug im Werte 
von 40 Zloty; ferner von dem Gefährt des Landwirts Brach, 
aus Kl. Rudnik (M. Rudnik) ein Paket Nägel im Werte 
von 13 Zloty entwendet. > 


Thorn (Torum). 
Thorn bekommt einen Sender. 


Im April nächſten Jahres fol in Thorn der Bau 
einer polniſchen Rundfunkſendeſtation in Angriff genommen 
werden. Vorausſichtlich wird der Poſener 15 Kilowatt⸗ 
Sender nach Thorn kommen, während Poſen einen 20 Kilo⸗ 
watt⸗Sender erhalten ſoll. Dieſe Maßnahmen des polniſchen 
Rundſunks liegen im Rahmen der polniſchen Rundfunk⸗ 
politik, die danach ſtrebt, überall die Grenzgebiete mit ſtar⸗ 


ken Sendern zu verſehen, um ſie dem Einfluß ausländischer 


+ Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 1 Zenti⸗ 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh nur 
noch 0,14 Meter über Normal. Die Waſſerwärme betrug 
unverändert 15 Grad Celſius. — Auf der Fahrt Warſchau— 
Dirſchau paſſierten die Paſſagierdampfer „Kaniowezyk“ und 
„Halka“, in umgekehrter Richtung Dampfer „Baltyf“. 
Dampfer „Jagienlo“ und „Gdanſk“ mit drei Kähnen im 
Schlepp paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig, desgleichen ein Kahn ohne Schlepperhilfe. * 

+ Durch Maueranſchlag werden alle im Jahre 1915 ge⸗ 
borenen männlichen Perſonen aufgefordert, ſich in der Zeit 
vom 1. bis 30. September d. J. im Rathauſe, Zimmer 6, 
zwecks Eintragung in die Stammrolle zu melden. 1 

+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt, der ſich lebhaften Be⸗ 
triebes erfreute, brachte Butter zu 1—1,40, Sahne zu 1,20 
bis 1,40, Glumſe pro Stück zu 0,25—0,40, und Eier zu 1,20 
bis 1,40. Junge Hühnchen koſteten pro Paar 1,50—2, ein 
Suppenhuhn 2—4, Apfel 0,15—0,60, Birnen 0,20—0,40, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,30, Brombeeren pro Liter 0,50, Preißel⸗ 
beeren pro Liter 1, Rehfüßchen 2 Maß 0,25. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt notierte man: Kartoffeln pro Pfund 0,03—0,05, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,05 —0,30, Blumen⸗ 
kohl pro Kopf 0,10—0,50, er pro Kopf 0,05—0,10, Tomaten 
0,20 0,40, Gurken pro Mandel 0,15—0,90, rote Rüben pro 
Bund 0,10, Mohrrüben 2 Pfund 0,15, Kohlrabi pro Bund 
0450,25, grüne Bohnen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,15 bis 
0,25, Puffbohnen 0,20, Spinat pro Pfund 0,20—0,30, Suppen⸗ 
gemüſe pro Bund 0,10-0,15. Zloty uſw. 3 

v. Dummerjungenſtreich? Sonnabend abend gegen 
10 Uhr eröffneten bisher unermtitelte Perſonen in der Ge⸗ 
gend des fr. Leibitſchertor⸗Platzes ein Steinbombardement 
auf den vorüberfahrenden Kohlenzug Nr. 372. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, um feſtzuſtellen, ob es ſich nur 
um einen Dummenjungenſtreich handelt, oder ob die Täter 
eine Beraubung des Kohlenzuges beabſichtigten. 5 * 

v. Geflügeldiebe, die dem Stalle der Frau Zofia Klat⸗ 
ko wſka, wohnhaft Weißhöferſtraße (Bielanſka) 59, einen 
unerbetenen Beſuch abſtatteten, erbeuteten vierzehn Hühner 
und vier Küchlein. Die Täter werden von der Polizei 
geſucht. e 

E Die Polizeiberichte von Sonnabend bis Montag ein⸗ 
schließlich verzeichnen einen verſuchten Einbruchs⸗ und fieben 
gewöhnliche Diebſtähle, ferner den Diebſtahl einer Brief⸗ 
taſche mit Perſonalausweis und dem vom Bezirkskommando 
Lodz ausgeſtellten Militärbüchlein auf den Namen Waclaw 
Wilczynſti aus Thorn. Zur Strafnotierung gelangten nicht 
weniger als 30 Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriſten und ſechs Schlägereien. * 


h. Konitz (Chojnice), 2. Auguſt. In Grunsberg 
wurden einem Stefan Fedda 3 Schürzen, einer Frau 
Gehrke Gänſe und Hühner geſtohlen. — Auch in der Ko⸗ 
ſchneiderei mehren ſich die Diebſtähle. In Obkas wurde in 
der Nacht zum Montag bei dem Lehrer eingebrochen, dem 
ein Herrenfahrrad geſtohlen wurde, und beim Beſitzer 
Nelke, wo ein Zimmer faſt ganz ausgeplündert wurde. — 
In Drasnitz erbeuteten bisher unbekannte Täter durch Ein⸗ 
bruch in die Windmühle des Herrn Grigel einen 20 Meter 
langen und 90 Zentimeter breiten Treibriemen im Werte 
von etwa 400 Zloty. — Beim Beſitzer Kuchenbäcker, 
Abbau Lichnau, wurde ebenfalls eingebrochen. Die Täter 
haben verſchiedene wertvolle Sachen mitgehen heißen. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Geſtern in ſpäter 
Nachmittagsſtunde fanden Einwohner einen 99 jährigen 
Hausbeſitzer in ſeiner Wohnung am Türſchloß erhängt auf. 
Er lebte mit ſeiner Tochter, die ſich ſehr ſtark dem Alkohol⸗ 
genuß ergeben hatte, öfters in großem was auch 
geſtern wieder der Fall geweſen ſein ſoll, da er ihr der 
Trunkenheit wegen Vorwürfe gemacht hatte. j 

g. Stargard (Starogard), 2. Auguſt. Ein Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Skörez und 
Wda unſeres Kreiſes, dem der Wegebaubeamte Bielinffi 
aus Stargard zum Opfer fiel. Mit ſeinem Motorrad fuhr 
B. in der Richtung Wda auf einen am Wege liegenden Stein 
und ſtürzte vom Rade. Er zog ſich dabei Verletzungen am 
Kopfe zu. Der auf dem Sozinsſitz befindliche Heppner 
aus Wda kam mit leichteren Hautabſchürfungen davon. Bie⸗ 
e er ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt ein⸗ 
geliefe 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem 
Juwelier G. Fiſcher am Markt verübt. Die Täter dran⸗ 
gen vom Hofeingang ein und gelangten ſo in den Laden. 
Hier entwendeten ſie die kleinſten und teuerſten Gegenſtände, 
wie Brillantringe, Ohrringe, Kolliers und Taſchenuhren. 
Der Schaden ſoll fi auf etliche 10 000 Ztoty belaufen. 

— Tuchel (Tuchola), 22. Auguſt. Im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Gruchatka in Blondſchmin (Bladzim), Kreis Tuchel, 
fand ein Vergnügen der dortigen Ortsfeuerwehr ſtatt. Als 
die Gemüter durch Alkohol ſtark erhitzt waren, kam es zu 
Streitigkeiten zwiſchen Joſef Norek, Alfons Sto⸗ 
dolſki, Joſef Kepa und Waldemar Kraft. Letzterer 
wurde zunächſt mit Biergläſern angegriffen, ſchließlich dran⸗ 
gen die Raufbolde mit Meſſern auf ihn ein und brachten 
ihm derart ſchwere Stichwunden bei, daß er blutend 
zuſammenbrach und ſchleunigſt zum Arzt nach Bukowitz 
(Bukowiec) gebracht werden mußte. Die Polizei, die an⸗ 
weſend war, ſchloß das Vergnügen und verhaftete die 
Meſſerſtecher. 


Die Hausſuchungen in Thorn. 

Uns wird geſchrieben: 

Die Polizeiverwaltung m Thorn ſchickte, wie wir 
geſtern berichteten, am 2. d. M. ihre Beamten in das 
dortige Deutſche Sefmbureau und ließ ſowohl im Bureau, 
wie auch in der Privatwohnung des Geſchäftsführers dieſes 
Bureaus Hausſuchungen vornehmen. Die Beamten gaben 
an, daß ſie geſchickt ſeien, um Material über die aus deut⸗ 
ſchen Kreiſen hervorgehende Selbſthilfeaktton gegen 
die Folgen der polniſchen Boykotthetze zu beſchlagnahmen. 
Es handelte ſich im weſentlichen um ein Rundſchreiben, das 
vor einiger Zeit von dem Deutſchen Hilfskomitee der 
deutſchen Kaufmannſchaft und Gewerbetreibenden in Polen 
verſchickt worden war. Bei dieſem Schreiben handelte es 
ſich wohlbemerkt nicht um einen öffentlichen Aufruf, der ja 
der Preſſezenſur unterlegen hätte, ſondern um ein Rund⸗ 
ſchreiben, das als ſolches auch ausdrücklich gekenn⸗ 
zeichnet war. Dieſes Rundſchreiben ging in Briefum⸗ 
ſchlägen, ordnungsmäßig frankiert, an Deutſche unſeres Ge⸗ 
bietes. Es hatte folgenden Wortlaut: 

„Seit einigen Wochen wird von gewiſſen Kreiſen im 
ganzen Lande eine unverantwortliche Boykotthetze 
gegen alles Deutſche betrieben. Man will unſere 
polniſchen Mitbürger nicht nur veranlaſſen, keine aus 
Deutſchland ſtammenden Waren mehr zu kaufen, ſondern es 
ſoll auch kein Pole mehr ein deutſches Geſchäft 
betreten, Aufträge an deutſche Betriebe oder 
Handwerker vergeben oder deutſche Ange⸗ 
ſtellte und Arbeiter in ſeinem Betriebe be⸗ 
ſchäftigen. Dieſer auch gegen die Deutſchen polniſcher 
Staatsangehörigkeit geführte Kampf hat an einigen Orten 
einen gefährlichen Umfang angenommen. Beſonders an 
ſolchen Orten, wo es eine ſtarke polniſche Beamtenſchaft 
gibt, haben deutſche Kaufleute und Gewerbetreibende durch 
die deutſchfeindliche Propaganda ſchweren Schaden erlitten 
VVVVVFCCCCCCCCCCC ATE 
ährdet. 

Deutſche Volks genofſſen ſind in Not! In 
dieſe Not find fie nicht durch eigenes Verſchulden geraten, 
ſondern nur deshalb, weil ſie Deutſche find. Ein jeder 
Deutſche in Polen hat die ernſte Pflicht, ſeinen bedrüngten 
Volksgenoſſen zu helfen. Wir alle wollen mit unſeren pol⸗ 
niſchen Mitbürgern in Frieden und Eintracht leben, wollen 
unſer Verhalten zu ihnen nicht durch Chauvinismus und 
Hetze beſtimmen laſſen. Unſere Pflichten gegenüber den 
eigenen Volksgenoſſen ſtehen aber trotzdem an der erſten 
e ee, e eee ein⸗ 

t. 


Wir können helfen, ohne in einer ſo ſchweren und Opfer 
fordernden Zeit wie heute neue Opfer bringen zu müſſen! 
Aber notwendige Einkäufe hat ein jeder zu machen, 
dringende Arbeiten gibt es überall. Bevor Ihr dieſe Ein⸗ 
käufe macht oder dieſe Arbeiten vergebt, denkt an alle die 
deutſchen Volksgenoſſen, die man in ſchwere Bedrängnis 
nur ihres deutſchen Volkstums wegen bringt. Vergeßt 
nicht, daß jeder Einkauf in einem deutſchen Geſchäft, jeder 
Auftrag an einen deutſchen Handwerker eine große Hilfe 
darſtellt, eine Hilfe, die niemanden mehr koſtet, als nur den 
Entſchluß, gefährdetem Volkstum zu helfen! Helft ſo dem 
deutſchen Kaufmann und Gewerbetreibenden durch die 
ſchwere Gegenwart.“ 

Aus dem Inhalt des Rundſchreibens geht ſeine völlige 
Unantaſtbarkeit in jeder Beziehung hervor. Es bezweckt 
nichts weiter, als eine Nothilfe dort einzurichten, wo 
polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität durch die Aus⸗ 
wirkungen verblendeter chauviniſtiſcher Inſtinkte in Gefahr 


geraten ſind. Das Recht zu dieſer Nothilfe wird man den 


Deutſchen weder beſtreiten noch verbieten können. 


bürger deutſcher Nationalität aufrufen, die durch chauvi⸗ 
niſtiſche Boykotthetze in ihrer Exiſtenz bedroht ſind. Bitten 
dringend um Intervention bei Polizeibehörden in Thorn 


Daß die Polizeibehörde in Thorn dieſes Rundſchreiben 
zum Anlaß einer Polizeiaktion gegen das Deutſche Sejm⸗ 
bureau genommen hat, iſt eine ſo einſchneidende 
Tatſache, daß man ſie bis in die letzten Konſequenzen 
verfolgen muß. Als im Frühjahr d. J. von dem größten 
Teil der hieſigen polniſchen Zeitungen in die öffentliche 
Ruhe und Ordnung gefährdender Form für den Boykott 
gegen Deutſche Stimmung gemacht wurde, als es daraufhin 
zu einer Reihe ſchwerer Ausſchreitungen gegen 
deutſche Läden in unſerem Teilgebiet kam, haben es 
die Behörden in keinem Falle für notwendig befunden, 
gegen die Preſſe⸗Boykotthetze einzuſchreiten, obwohl tatſäch⸗ 
lich die öffentliche Sicherheit aufs ſchwerſte gefährdet war. 
Selbſt als beiſpielsweiſe in Bromberg das Straßenblatt 
„Prawda w oczy“ offen zu Gewalttätigkeiten gegen 
die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität auffor⸗ 
derte und vom „Einſammeln der Knochen“ ſprach, 
geſchah dieſem Blatt nichts; man dachte gar nicht daran, 
es zu beſchlagnahmen. Wir ſehen mit allergrößtem Inter⸗ 
eſſe der weiteren Entwicklung der Dinge in Thorn entgegen 
und find ſehr geſpannt darauf, wie das Verhalten der Be⸗ 
hörden in dem einen oder in dem anderen Falle, einmal 
gegenüber der Boykotthetze der polniſchen Preſſe und polni⸗ 
ſchen Organiſationen, das andere Mal gegenüber der Hilfs⸗ 
N für bedrohte Staatsbürger rechtlich begründet werden 
wird. 

Durch die Maßnahme der polniſchen Polizeiverwaltung 
wird die Arbeit der deutſchen Abgeordneten 
und Senatoren dieſes Gebietes empfindlich geſtört. Es iſt 
daher von dem Abgeordneten Graebe folgendes Tele⸗ 
gramm an den Innenminiſter geſandt worden: 

„Thorner Polizeibehörden haben in dem Bureau der 
deutſchen Abgeordneten in Thorn Hausſuchung vorgenom⸗ 
men. Beſchlagnahmt wurden völlig harmloſe Rund⸗ 
ſchreiben, die zur Nothilfe für diejengen polniſchen Staats⸗ 


und um Schutz für die legale Arbeit der Abgeordneten.“ 

Die deutſchen Stellen haben damit zunächſt den inlän- 
diſchen Inſtanzenweg beſchritten und ſich um Schutz an den 
Innenminiſter des Landes gewandt. Sie gehen dabei von 
der überzeugung aus, daß der Herr Innenminiſter die 
Schritte unterer Verwaltungsorgane, ſofern ſie ſich als vor⸗ 
eilig herausſtellen, nicht billigen und die menſchliche Hilfs⸗ 
arbeit der Deutſchen für ihre Volksgenoſſen ſchützen wird. 
Wir glauben, daß damit dem Anſehen des Polniſchen 
Staates am beſten gedient iſt. Sofern eine Hilfe im In⸗ 
lande für die Deutſchen nicht erwirkt werden kann, können 
ſich ſolche Fälle, wie der der Thorner Hausſuchung, zweifel⸗ 
los für die polniſche Außenpolitik bei den bevorſtehenden 
Beratungen über den Minderheitenſchutz in Genf ſehr un⸗ 
angenehm bemerkbar machen. 


. * 
Gottloſe Zehn Gebote. 


Von polniſchen Organiſationen in unſerem Gebiet ſind 
vor einiger Zeit ſog. „Zehn Gebote für den polniſchen 
patriotiſchen Bürger“ veröffentlicht worden. Dieſe Zehn 
Gebote werden, wie einwandfrei feſtgeſtellt iſt, teilweiſe 
auch von Amtsſtellen verteilt. Nachfolgend geben wir nur 
— kleine Koſtprobe aus dieſen Zehn Geboten. Es heißt 

„5. Unterſtütze die polniſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſtätten und halte dich in polniſcher Geſellſchaft auf. 


7. Überlege, daß du auf dem eigenen urpolniſchen Boden 
der Herr biſt, daß jede andere Nationalität hier ein Fremd⸗ 
Sprich laut polniſch und verlange 


Thorn. 
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Mit Vollgas zum Deutſchlandflug 1933. 
N Große Beſetzung — offenes Rennen. 


Die Vorbereitungen zum Deutſchlandflug 1933 ſind 
beendet, und es dauert nicht mehr lange, bis die Flagge zum 
Start des erſten Flugzeuges auf dem Tempelhofer Feld im 
größten Wettbewerb fallen wird, den Deutſchland je geſehen 
hat. Die Ausſchreibung hatte die Teilnahme von 100 Ma⸗ 
ſchinen vorgeſehen, eine Zahl, die nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre ausreichend war. Wie ſehr das Intereſſe am 
Flugſport in der letzten Zeit in Deutſchland geſtiegen iſt, 
beweiſt, daß die Ausſchreibung in dieſem Punkte bei weitem 
nicht den Anforderungen genügt hat, und daß man die 
Teilnehmerzahl auf 150 heraufſetzen mußte. 
Bis zum Nennungsſchluß haben ſich 164 Bewerber gemeldet, 
und bis zum Termin des Starts dürften noch einige Nach⸗ 
nennungen eingehen. Die Flugleitung hat nur die Ma⸗ 
a geſtrichen, die mit ausländiſchen Motoren ausgerüſtet 

nd. 


Die deutſche Flugzeuginduſtrie wird bei dem Deutſch⸗ 
landflug Zeugnis ablegen können für ihre hervorragenden 
Leiſtungen, und es beſteht kein Zweifel daran, daß durch 
den Ausſchluß außerdeutſcher Maſchinen das ſportliche Er⸗ 
gebnis des Fluges in keiner Weiſe beeinträchtigt werden 
wird. Der Deutſchlandflug 1933 wird eine unerhörte Zer⸗ 
reißprobe für die teilnehmenden Maſchinen bedeuten. An 
ihre flugtechniſchen Eigenſchaften und an ihre Strapazier⸗ 
fähigkett werden weiteſtgehende Anſprüche geſtellt werden. 
Es war ein beſonders glücklicher Gedanke des ausſchreiben⸗ 
den Deutſchen Luftſportverbandes, der Vereini⸗ 
gung aller deutſchen Fliegerverbände, die Eigenſchaften der 
Flugzeuge ſozuſagen „in der Praxis“ zu erproben. Das 
heißt, daß die Flugzeuge auf der Strecke und bei den Lan⸗ 
dungen werden zeigen müſſen, was ſie zu leiſten imſtande 
find, und inwieweit ihre Ausrüſtung den Bedürfniſſen eines 
langen und ſchnellen Fluges genügt, im Gegenſatz zu den 
früheren Veranſtaltungen ähnlicher Art, wo derartige Feſt⸗ 
ſtellungen in den ſogenannten techniſchen Vorprüfungen 
gemacht wurden, wo alſo ein weſentlicher Teil der Prüfung 
mehr oder weniger theoretiſch war. Dadurch iſt die Gefahr 
beſeitigt, daß bewährte Flieger und nicht minder bewährte 
Flugzeuge ſchon vor Beginn des eigentlichen Fluges foviel 
Minuspunkte erhalten, daß eine erfolgreiche Beendigung des 
Wettbewerbes von vornherein unmöglich iſt. 


Zum Deutſchlandflug 1983 zugelaſſen find mehrſitzige 
Leichtflugzeuge deutſcher Herkunft mit einem Leergewicht 
bis höchſtens 560 Kilogramm. Die Flugzeuge müſſen wäh⸗ 
rend des Streckenfluges mit mindeſtens 2 Perſonen beſetzt 
fein, An Ausrüſtung verlangt die Ausſchreibung Stau⸗ 
druckmeſſer, Höhenmeſſer, Drehzahlmeſſer, Kompaß, Brand⸗ 
ſchott und Feuerlöſcher. Fünf verſchiedene Leiſtungen wer⸗ 
den bewertet: Reiſegeſchwindigkeit, Außenlandungen, Nacht⸗ 
landungen, Höchſtgeſchwindigkeit und Fliegen im Verband. 
Ihrer Wichtigkeit entſprechend werden dieſe Einzelleiſtungen 
verſchieden bewertet. Am höchſten die Reiſegeſchwindigkeit, 
am niedrigſten das Fliegen im Verband. a 

Der Wettbewerb beginnt am 24. Auguſt mit der Prü⸗ 
fung der Höchſtgeſchwindigkeit. Die Prüfitrede, ein unge⸗ 
fähr gleichſeitiges Dreieck, iſt 50 Kilometer lang. Die Prü⸗ 
fung wird als Handicap ausgeſchrieben inſofern, als der 
Starttermin nach einer für die einzelnen Typen vorher feſt⸗ 
geſtellten Durchſchnittsgeſchwindigkeit angeſetzt wird. Nach 
der Prüfung für die Höchſtgeſchwindigkeit werden die Teil⸗ 
nehmer der Prüfung für die Reiſegeſchwindigkeit dem Er⸗ 
gebnis entſprechend in drei Klaſſen eingeteilt. Die erſte 
Klaſſe wird an jedem der drei Tage bis zu 850 Kilometer 
zurücklegen, die zweite bis zu 1100 Kilometer und die dritte 
bis zu 1500 Kilometer. Auf jeder Tagesſtrecke ſind mehrere 
Außenlandeplätze vorgeſehen. Ganz neuartig iſt die Be⸗ 
wertung des Fliegens im Verbande, wobei die Maſchinen 
nach gleichzeitig erfolgtem Start die Ziellinie in der zuerſt 
eingenommenen Formation innerhalb eines Zeitraumes 
von 15 Sekunden überfliegen müſſen. 1225 

Es wäre eine undankbare Aufgabe, für die Beendigung 
des Rennens heute ſchon eine Prognoſe ſtellen zu wollen. 
Die Erzeugniſſe der deutſchen Flugzeuginduſtrie ſind ſo 
hervorragend und von ſo gleichmäßiger Qualität, daß es 
ſchwer iſt, hier einem beſtimmten Typ beſondere Ausſichten 
auf den Sieg zu geben. Noch ſchwerer iſt eine Beurteilung 
der Piloten, unter denen die ganz große Klaſſe vertreten iſt. 
Der Aeroklub von Deutſchland hat drei Flugzeuge gemel⸗ 
det, die von Miniſterialrat Chriſtianſen, dem bekann⸗ 
ten Kriegsflieger und Kapitän der „Do. X“, Oberleutnant 
Seidemann und v. Dungern geführt werden. Die 


Zur Weltausſtellung in Chikago 


1. 
Ausreiſe. 


Wie doch Kindheitserinnerungen leben und uns bes 
wegen! Es war immer ein großes Ereignis für die ganze 
„Freundſchaft“, wenn von dem Onkel Fritz aus Amerika 
ein Brief ankam. Und der achtjährige Knabe prägte ſich 
die Weltausſtellung von Chikago und die Geſchichte 
Amerikas von der Entdeckung durch Columbus an, von 
welcher der Onkel ſchrieb und Bilder und Bücher ſchickte, 
unauslöſchlich ein. Seitdem blieb immer ein gewiſſer 
Drang, einmal die Neue Welt und Chikago zu ſehen. 
Aber — — — Nun kommt die neue Weltausſtellung in 
Chikago 1933. Große Vergünſtigungen in Amerika, der 
Tiefſtand des Dollars, die deutſche Regiſtermark ... eine 
beſcheidene Reiſe koſtet nicht viel mehr als ein längerer 
Aufenthalt in einem Kurort. Alſo auf nach Amerika! 
Ich will mich einer Studienreiſe der Hapag (Hamburg- 
Amerika⸗Linie) anſchließen. Da braucht man ſich nicht mit 
zeitraubenden Überlegungen und Verhandlungen wegen 
Unterkunft, Fahrplan, Trinkgeld uſw. zu mühen, hat ſach⸗ 
kundige Führung in deutſcher Sprache und kann in 
kürzeſter Zeit das Wichtigſte ſehen. Die Anmeldung iſt 
ſchnell geſchehen. Nicht ganz ſo leicht iſt es, die Einreiſe⸗ 
genehmigung nach den USA. (Vereinigten Staaten von 
Amerika) zu bekommen. Zwar iſt 
Konſul in Warſchau von vorbildlicher Liebenswürdigkeit, 
aber man muß die verſchiedenſten Papiere vorlegen und 
ein peinliches Verhör überſtehen, daß man ja nicht in der 
goldenen Neuen Welt bleiben, ſondern pflichtſchuldigſt 
wieder an ſeinen Wohnort in Polen zurückkehren wolle, 
daß man genügend Geld habe, um in Amerika ſich während 
des Aufenthaltes dort unterhalten zu können uſw. Außer⸗ 
dem muß man einen Fragebogen „mit Tinte“ ausfüllen 
und durch Unterſchrift erklären, daß man bereit ſei, die 
Wahrheit der Antworten auf Verlangen zu beſchwören. 


der amerikaniſche 


Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt führt ebenfalls drei 
Maſchinen in den Wettbewerb. Zwei bekannte Piloten wer⸗ 
den am Steuer der Heinkel⸗Maſchinen figen, Luſſer und 
Junck. Daneben finden wir nicht minder berühmte Namen, 
Fieſeler, Wolf⸗ Hirth, Martens, den bekanuten 
Segelflieger, Schwabe, den Afrikaflieger, Poß, 
Aichele, Oſterkamp und viele andere. Das Rennen 


iſt völlig offen, und ſein Ergebnis wird darum mit um ſo 


größerer Spannung erwartet werden. 


Zahlen aus Nürnberg. 


340 Sonderzüge. — Eine halbe Million Kilogramm Fleiſch. 
175 Waggons Stroh. 


Von der ungeheueren Arbeit, die von der Organi⸗ 


ſationsleitung der NEDAP für den Reichsparteitag 


in Nürnberg zu leiſten iſt, kann man ſich einen Be⸗ 
griff machen, wenn man eine Reihe von Zahlen hört, die 
die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht. Da mußten in der 
Feſthalle am Luitpoldhain 20000 Meter Dekorationsſtoff, 
1,5 Kilometer Girlanden und 15 Wagenladungen Blumen 
für die Ausſchmückung beſorgt werden. Bei dem Amts⸗ 
walter⸗Appell war Platz zu ſchaffen für einen Wald von 
11000 Fahnen, 840 Sonderzüge fahren nach 
Nürnberg. Dieſe Züge haben zuſammen eine Länge 
von 130 Kilometern. Die Amtswalter erhalten pro Mann 
bei ihrer Ankunft einen Trinkbecher und ein Alumi⸗ 
nium⸗Eßgeſchirr mit dem Bild der Burg und der Jahres- 
zahl 1933 ausgehändigt. Es mußten alſo 150 000 Trink⸗ 
becher und 150 000 Eßgeſchirre beſorgt werden. 75 Rieſen⸗ 
zelte von 80 Meter Länge und 10 Meter Breite wurden 
gebaut, dazu noch unzählige kleinere Zelte. Das Fern⸗ 
ſprechamt Nürnberg hat allein über 1000 Sonder⸗ 
anſchlüſſe verlegen müſſen. Parkplätze für 20000 Fahrzeuge 
wurden geſchaffen, 500 000 Kilogramm Fleiſch und Wurſt 
über den normalen Bedarf hinaus bereitgeſtellt. 

Das Verpfle gungsamt hat weiter 2600 Zink⸗ 
kannen zu je 60 Portionen, insgeſamt alſo Gefäße für 
156000 Portionen angekauft. 175 Waggons Stroh find für 
das Strohlager angefahren worden. In Nürnberg Stadt 
wurden 152 447, in Fürth Stadt 32128, und in Nürnberg 
Land 25200 Maſſenquartiere in Sälen, Fabriken und 
Schulen ermittelt. Das find zuſammen 209 775 Maſſen⸗ 
quartiere, ferner wurden bereitgeſtellt in Nürnberg Stadt 
38129, in Fürth Stadt 3250, und in Nürnberg Land 3600 
Privatbetten. Das find zuſammen 39979 Privatbetten. An 
Hotelbetten ſind bereitgeſtellt worden in Nürnberg 3200, in 
Fürth 132, das ſind zuſammen 3332 Hotelbetten. 

Insgeſamt find neben den Zeltquartieren 253 086 
Lager in gedeckten Räumen bereitgeſtellt worden. Für das 
große Feuerwerk ſind 40 Zentner bengaliſche Pulver, 1800 
ſchwere und 3000 leichte Mörſer und 50 000 Feuerwerks⸗ 
körper angeſchafft worden, die bis 1% Zentner ſchwer find. 

Da man für 150000 Mann keine Kartoffeln 
ſchälen kann, werden kartoffelloſe Gerichte verabfolgt, z. B. 
Rindfleiſch mit Nudeln. 1500 Preſſevertreter haben 
ſich allein für die Rieſenkundgebung angemeldet. Die Ge⸗ 
ſchäfte werden von morgens 5 bis abends 9 Uhr geöffnet 
ſein, die freien Verkaufsſtände, von denen mehrere tauſend 
errichtet werden, können bis zur Mitternacht offen gehalten 
werden. 


Staatsbegräbn's für einen Hitler⸗Jungen. 


München, 22. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der Hitler⸗ 
Junge Walter Pröbſtle, der bei einem Orkan am 
Sonntag auf dem Oberwieſenfeld tödlich verletzt wurde, 
wird, wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, 
am Mittwoch nachmittag in Unterhaching bei München auf 
Staatskoſten beerdigt. Die übrigen verunglückten Per⸗ 
ſonen befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Maſſenſterben in Sowjet-Rukland. 


Der Wiener Kardinal⸗Erzbiſchof Innttzer hat einen 
Aufruf erlaſſen, der ein erſchütterndes Bild von der 
Hungerkataſtrophe in Sowjetrußland gibt und in 
der Forderung gipfelt, auf übernationaler und über⸗ 
konfeſſioneller Grundlage ein allgemeines Hilfs⸗ 
werk für die mit dem Hungertode Bedrohten einzuleiten. 

In dem Aufruf heißt es u. a.: Keine Ableugnungs⸗ 
verſuche können die Tatſache widerlegen, daß Hundert⸗ 
tauſende, ja Millionen von Menſchen in den letzten Mo⸗ 


Der Fragebogen enthält nicht weniger als 87 Fragen. 
Darunter Nr. 25: „Sind Sie jemals im Gefängnis oder 
Irrenhaus geweſen?“ 27: „Sind Sie Anarchiſt?“ 
28: „Huldigen Sie den Umſturz oder verteidigen Sie den 
Umſturz der Regierung der Vereinigten Staaten oder 
aller Geſetze durch Macht oder Gewalt, oder erkennen Sie 
keine organiſierte Regierung an oder ſtehen Sie einer 
ſolchen feindlich gegenüber, oder verteidigen Sie die Er⸗ 
mordung von Regierungsbeamten, oder empfehlen oder 
lehren Sie die geſetzwidrige Zerftörung von Eigentümern, 
oder ſind Sie Mitglied irgend einer Organiſation oder 
— * Sie in Verbindung mit einer ſolchen, welche der 
Lehre huldigt oder die Lehre verbreitet, organiſierte Re⸗ 
gierungen nicht anzuerkennen oder zu beſtreiten, oder 
welche die geſetzwidrige Zerſtörung von Eigentümern 
lehrt, oder welche die Pflicht, die Notwendigkeit oder die 
Berechtigung verteidigt oder lehrt, Beamte, entweder be⸗ 
ſtimmte Individuen oder Beamte im allgemeinen, 
der Regierung der Vereinigten Staaten oder irgend einer 
anderen Regierung wegen ſeines oder ihres offiziellen 
Charakters geſetzwidrig anzugreifen oder zu ermorden?“ 
Nein, wer tut ſo etwas! Aber nun gar 26: „Sind Sie 


Polygamiſt?“ (Was iſt das?) Da ich mit gutem Gewiſſen 


überall mein „Nein“ ſchreiben kann, erhalte ich das Viſum. 


Nach Amerika ſoll man nicht in den Sommermonaten 
reiſen, weil dann dort unerträgliche Hitze herrſcht. Aber 
weil ich die General-Kirchenviſitation abwarten muß — 
und die iſt ein v»nvergeßlich ſchönes Erlebnis unſerer 
Gemeinde geworden — kann ich dieſen Rat nicht befolgen. 


Um die Unterbringung der Auswanderer kennen zu 
lernen, übernachte ich in Hamburg im Überjee- 
heim der Hapag. Das liegt 8 im Vorort Veddel 
und iſt ein umfangreicher geſchloſſener Häuſerbezirk: Auf⸗ 
nahmehaus, Unterſuchungs⸗, Iſolier⸗, Krankenräume, 
Speiſeſäle, Küchen — auch eine koſchere — Wohn⸗ und 
Schlafräume. Mehrere Straßen mit grünen Bäumen, an 
denen die einſtöckigen Wohnbaracken liegen und im Mittel⸗ 
punkt die evangeliſche und katholiſche Kirche. Das iſt die 


naten in Sowjetrußland am Hunger zugrunde gegangen 
ſind. Hunderte von ergreifenden Briefen aus den 
Hungergebieten der Sowjetunion, vor allem aus der 
Ukraine und dem Norökaukaſus, berichten darüber, 
desgleichen ſchildern Augenzeugen, über deren Kompetenz 
keine Zweifel beſtehen, die erſchütternden Einzelheiten der 
in Rußland vor ſich gehenden Tragödie. Der Engländer 
Garreth Jones ſtellt auf Grund von Erkundungen an Ort 
und Stelle feſt, daß in einigen Bezirken der Sowjetunion 
bereits ein Viertel der Bevölkerung von Hunger dahin⸗ 
gerafft worden iſt. 

Schon heute ſteht feſt, daß die Kataſtrophe ſich auch jetzt, 
zur Zeit der neuen Ernte, weiter fortſetzt. Um die Ver⸗ 
ſorgung der Induſtriezentren zu ermöglichen, wird, wie die 
Somjetpreffe offen eingeſteht, unter Anwendung aller 
Zwangsmittel den Bauern in der Ukraine, im Nord⸗ 
kaukaſus und anderwärts der Ertrag der Ernte entriſſen. 
Die ruſſiſche Hungerkataſtrophe wird infolgedeſſen in weni⸗ 
gen Monaten einen neuen Höhepunkt erreichen, und es wer⸗ 
den abermals Millionen Menſchenleben zugrunde gehen. 
Dazu noch länger ſchweigen, hieße die Verantwortung der 
ziviliſierten Welt am Maſſenſterben in Rußland ins 
Unerträgliche ſteigern . 


Kommuniſtiſche Nachrichtenzenttale 
ausgehoben. 


Auguſt. (Eigene 
politiſche Polizei hat eine kommuniſtiſche Nachrichten⸗ 
Zentrale aufgedeckt, wobei 15 Perſonen feſt⸗ 
genommen wurden. Gleichzeitig wurden 12 weitere 
Perſonen verhaftet, die den Rotfront⸗Kämpferbund 
neu organifieren wollten. 


Wuppertal, 22. Meldung.) Die 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 25. Augu't. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Von Berlin: Schulfunk. 09.45: Johanna 
Ambroſius: Ein Dorforiginal. 10.10: Von Frankfurt: Schul⸗ 
funk. 10.50: Dr. med. Schwab: Die geſundheitliche Bedeutung 
des Kleingartens für das Kind. 11.80: 1. Hans Friedrich Blunck: 
Dänemark und ſein Märchendichter Anderſen. 2. Dr. Fred 
Domes: Hans Friedrich Blunck als Märchendichter. 12.00 ca.: 
Deutſchlandflug 1933: Hörbericht vom 8 Streckenflug in 
Tempelhof. 12.15: Fahrt ins Blaue (Schallplatten). 14.00: 
Zeitfunk. 14.10: Von Mühlacker: Schwäbiſche Volksmuſik. 15.20: 
Jungmädchenſtunde. 15.45: Die deutſche Dichterakademie: Rud. 
Huch: Aus „Altmännerſommer“. 16.00: Aus dem Funlgarten: 
Muſikaliſcher Wettſtreit zwiſchen SA und SS, ausgeführt von 
SA⸗Kapelle Joh. Fuhſel und SS⸗Kapelle, Standarte 44, Krüger⸗ 
Burghard. 18.05: Stunde der Arbeit. er Riemkaſten: Ge⸗ 
ſpräch nach Feierabend. 18.30: Zeitfunk. 19.00: Stunde der 
Nation. „Reims“. Ein Hörſptel von Friedrich Bethge. 20.00: 
Kernſpruch. 20.05: Von Berlin: Funk⸗Rummel. 22.00: Nachr., 
Sport, 22.45: Seewetterbericht. 23,00: Deutſchlandflug 1933: 
Zwiſchenwertung des Streckenfluges des 1. Tages. 23.10—09. 0: 
Von Frankfurt: Der Südweſtfunk ſendet Tanzmuſik aus Lon⸗ 
don, Budapeſt und Frankfurt. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20, Konzert. 


10.50: Konzert. 12.00: Konzert. 18.00: Schal 


platten. 14.05: Schallplatten. 16.50: Konzert. 18.00: Feler⸗ 
ſtunde. 19.00: Stunde der Nation. „Reims“. 20.05: Funk⸗ 
Rummel. 22.45: Harmoniumkonzert. 

Königäberg- Danzig. 

06.20-08.00: Konzert. 09.00: Franzöſtſcher Schulfunk. 10.10: 
Von Frankfurt: Schulfunk. 11.30: Von Hamburg: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 14.40: Kinderfunk. 15.20: Jugendfunk. 


16.00: Frauenſtunde. 16.90: Aus dem Kurgarten Zoppot: Kon⸗ 
zert. Kurorch. Staatskapellm. Tutein. 18.00: Königsberg: 
Orcheſterkonzert. 18.00: Danzig: Pg. Hans⸗Joachim Schmidt: 
Die erſte braune Meſſe in Danzig. 19.00: Stunde der Nation. 
Vom Deutſchlandſender: „Reims“. 20.00: Stimme der Be⸗ 
wegung, Wetter, Nachrichten. 20.10: Max von Schillings Ge⸗ 
dächtuis. Orch. des Opernhauſes, +, Seidler. Tenor: Anton 
Maria Topitz. 22.05: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 

06.20: Konzert. 10.10 — 10.40: Schulfunk. 12.00: Vom Deutſch⸗ 
landſender: Deutſchlanoflug 1933. Anſchl.: Von Sonderhauſen: 
Alte und neue Märſche. 13.15: Liebesfreund und leid (Schall⸗ 
platten). 14.35: Dienſt der Landfrau. 15.00—16.00: Aus klaſſi⸗ 
ſchen Opern und Operetten. 16.10: eee ee 17.10: 
Stunde mit Büchern. 19.00: Stunde der Nation. „Reims“. 
20.00: Orcheſterkonzert. 21,06: „Sſterreich, wie es nicht iſt.“ 
Parodiſtiſche Revue. 22.10: „Gneiſenan“. Das Schickſal eines 
preußiſchen Offtzters. 


Warſchau. 
12.05: Orcheſterkonzert. 14.55, 15.15 und 15.35: Schallplatten. 
15.50: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 17.15: Leichte Muſik. 


18.35: Chorkonzert. 19.05: Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert 
(Schallplatten). 20.00: Sinfonjekonzert. 22.00: Tangmuſik. 29.40: 
Tanzmuſik. 


Großtat der deutſchen Überſeeſchiffahrt. Früher wurden 
die Auswanderer von geldgierigen Agenten ausgebeutet. 
Die Hapag aber hat ſich der Heimatſucher angenommen. 
Hier werden ſie bis zur Abfahrt des Auswandererſchiffes 
unentgeltlich untergebracht, ärztlich unterſucht, nötigenfalls 
entlauſt ulm. Ich habe alles gründlich "befichtigt: überall 
peinliche deutſche Sauberkeit. Wer 5 Reichsmark für Ver⸗ 
pflegung und Wohnung zahlen will. kann auch Einzel⸗ 
zimmer bekommen. Ich bin ſehr gut aufgehoben und habe 
Gelegenheit, mit den Auswanderern über ihr Schickſal zu 
ſprechen. Die Auswanderung nach Amerika iſt ganz zum 
Stillſtand gekommen. Die Baracken ſtehen leer. Nur 
wenig Reiſende, und das 15 durchweg Rückwanderer. 
Als vor 3 Jahren die Kriſe in Amerika einſetzte, haben ſie 
ſich nach Deutſchland oder Sſterreich in ihre alte Heimat 
zurückbegeben. Aber ein Amerikaner mit feinen groß⸗ 
gewordenen Anſprüchen gewöhnt ſich in die engen Verhält⸗ 
niſſe nicht mehr ein. So fahren ſie wieder zurück, aber 
nicht wie einſt mit der Hoffnung auf goldene Berge, 
ſondern ſorgenvoll genug. In dem Überſeeheim wird aber 
nicht nur leiblich, ſondern auch ſeeliſch für die Aus⸗ 
wanderer geſorgt. Ein Miſſionar der Evangeliſchen Aus» 
wanderermiſſion beſucht die einzelnen, gibt ihnen guten 
Rat und ein Schriftchen mit heimatlichem Abſchiedsgruß. 
Und am Abend vor Abgang des Schiffes findet evan⸗ 
geliſcher und katholiſcher Gottesdtenſt ſtatt. Im Überſee⸗ 
heim werden auch alle Paß⸗ und Zollformalitäten erledigt. 
Weil ich aus Polen bin, muß ich mich einer ärztlichen 
Unterſuchung unterziehen, die ſich aber bei mir nur auf die 
Augen erſtreckt. 

Am Donnerstag, 29. Juni, geht's mit dem Sonderzug 
nach Cuxhaven. Wieder durch verſchiedene Sperren 
mit Paß⸗, Zoll-, Deviſenkontrolle und dann nach dem un⸗ 
vermeidlichen Photographiertwerden aufs Schiff. Es iſt 
die „New York“, das größte Schiff der Ballin⸗Klaſſe, ein 
Zweiſchrauben-Turbinendampfer, 21500 Tons, 191 Meter 
lang, 24 Meter breit, 17 Meter tief, die Turbinen erzeugen 
13000 Pferdeſtärken und eine Geſchwindigkeit von 16 See⸗ 
meilen (1 Seemeile — 1855 Meter) in der Stunde. 
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Der römiſche Korreſpondenk der „Voſſiſchen Zeitung“ 
meldet ſeinem Blatte über die Ausklänge in Riccione 
folgendes: 

Die Kommentare der italieniſchen Preſſe zu den 
Geſprächen von Rimini beſprechen nachdrücklich die großen 
Geſichtspunkte, mittels deren die italieniſche Politik hofſt, 
einen Weg durch das mitteleuropäiſche Labyrinth zu finden. 
Erhaltung und Unabhängigkeit Oſterreichs bei gleichzeitiger 
Wahrung und Verſtärkung der Freundſchaft mit Deutſchland, 
das find die beiden weſentlichen Geſichtspunkte der italieni⸗ 
ſchen Donaupolitik, auf deren Vereinigung und Anpaſſung 
Muſſolini ſeine ganze große diplomatiſche Geſchicklichkeit 
richtet. 

Während Italien ſich auf der einen Seite intenſiv be⸗ 
müht, das Regime Dollfuß vor allem durch finanzielle und 
wirtſchaftliche Hilfe zu ſtützen, vermeidet es auf der anderen 
Seite nicht nur ſorgfältig ſelbſt jede Geſte, die irgendwie 
in Berlin Anſtoß erregen könnte, ſondern verſucht auch 
energiſch in Paris und London in gleichem Sinne einzu⸗ 
wirken. Die Kommentare der Preſſe unterſtreichen mit Ge⸗ 
nugtuung die Rolle des ausgleichenden Vermitt⸗ 
lers, die Italien durch ſeine freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Berlin und Wien in dem deutſch⸗öſterreichiſchen Konflikt 
ſpielen möchte. Deshalb hat Italien ſich nicht an dem fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Schritt beteiligt, deshalb rät es auch jetzt 
wieder, vor allem in Paris ſich zu mäßigen. 


Aus dem Artikel des „Lavoro Faſciſta“ geht hervor, 
daß Italien ſich einer Anrufung des Völker⸗ 
bundrates widerſetzt. 


„Wer kann ernſthaft glauben — ſchreibt das Blatt —, daß 
öffentliche Diskuſſtionen in Genf über fo ein delikates Thema 
irgendein poſitives Reſultat ergeben könnten. Die ſehr 
komplizierte Situation könne nur auf diplomatiſche 
Weiſe gelöſt werden, und zwar mit Takt und Verſtändnis 
für die deutſche Revolution, der man Zeit laſſen muß, Sinn 
für Begrenzung zu erwerben. Dieſe Formulierung dürfte 
ziemlich genau dem offiziellen italieniſchen Standpunkt ent⸗ 
ſprechen. 

Wie weit die Geſpräche von Riccione die wirtſchaft 


nicht mitgeteilt. Der „Lavoro Faſeiſta“ ſpielt auf die bereits 
erörterten Abſichten an, den 


Verkehr des Haſens von Trieſt durch Ableitung 
der öſterreichiſchen Ausfuhr dorthin zu beleben. 


Italien ſcheint bereit zu fein, den Öfterreihern eine Frei⸗ 
hafenzone zu gewähren. Der „Lavoro Faſciſta“ ſpricht von 
beträchtlichen Vorteilen, die eine Belebung von Trieſt den 
Sſterreichern gewähren würde. Das mag ſein. Aber es iſt 
andererſeits evident, daß der unmittelbare Nutzen zunächſt 
einmal Italien zufiele. Die unmittelbare Unterſtützung 
Oſterreichs, von der die italieniſche Preſſe ſpricht, kann hierin 
allein ſchwerlich beruhen. g 


f Wo aber mag fie liegen? Die italteniſchen Blätter wid⸗ 
men dem „Petit Pariſien“ große Aufmerkſamkeit, der von 
„empiriſchen Löſungen“ geſprochen hat, die man ſtatt der 
„ehrgeizigen Pläne für die Neuordnung Zentraleuropas“ 
anwenden müſſe. Wenn man aus dem Intereſſe der italie⸗ 
niſchen Blätter für dieſe Außerung auf ihre Zuſtimmung 
ſchließen darf, ſo kann man annehmen, daß man den italie⸗ 
uiſch⸗franzöſiſchen Widerſpruch in der Donaufrage dadurch 
zu umgehen ſucht, 
daß man die großen politiſchen Konſtruktionen 
einſtweilen zurückſtellt 


und ſtatt deſſen zunächſt einmal verſucht, Oſterreich und 
Ungarn mit vereinten Kräften zu ſanieren. 

Iſt man einmal ſo weit, ſo wäre Zeit und Ruhe zu 
größeren Plänen und hier taucht in dem bereits mehrfach 
zitierten Artikel des „Lavoro Faſeiſta“ eine Konzeption auf, 
die man als eine Syntheſe zwiſchen dem Tardieu⸗ 
und dem Muſſolini⸗ Plan bezeichnen könnte: der 
erſte Schritt, fo heißt es, würde die ökonomiſche Wieder⸗ 
berſtellung Oſterreichs und Ungarns fein, der zweite be⸗ 
ginne mit der Wiederzuſammengliederung dieſer beiden 
Länder mit den drei der Kleinen Entente (2). Doch ſei es 
notwendig, daß dieſe Länder, die mit Italien ſchon Verträge 
abgeſchloſſen hätten, 


fie auch mit Deutſchland ſchließen, das ebenfalls 
ein Donauſtaat ſei. 


Mal ein Überſeeſchiff betritt, 
über die vielen Treppen und Gänge hinauf und hinab, 
die Speiſeſäle, Geſellſchaftszimmer, Bäder uſw. dieſes 
rieſigen ſchwimmenden Hotels nicht heraus. Der ſee⸗ 
eſahrene Mann zieht Vergleiche mit anderen Schiffen. 
Die Großtat deutſcher Schiffe iſt die Ausgeſtaltung der 
Klaſſe. Es gibt kein Zwiſchendeck mehr, in dem die 
uswanderer zuſammengepfercht liegen, ſondern nur Ka⸗ 
nen, zwar eng, wie mit Ausnahme der Luxuskammern 
mehr oder weniger überall auf dem Schiffe, aber ſauber 
und mit Einzelbetten. Es iſt wie die Holzklaſſen der 
eutſchen Eiſenbahn. Dazu Speiſe⸗ und Geſellſchafts⸗ 
räume, eine Verpflegung, wie ſie mancher ſein Lebtag nicht 
gleder hat, und Unterhaltungen, wie in den anderen 
wlaſſen: Bordmuſik, Kino, Koſtümball u. a. Da ſind nicht 
ur Auswanderer, ſondern auch Teilnehmer der Studien⸗ 
Tſellſchaft in der 3. Klaſſe gut untergebracht. Die 2. Klaſſe, 
kezuriſtenklaſſe genannt, bietet natürlich mehr Bequemlich⸗ 
8 ten. Die 1. Klaſſe iſt ausgeſprochener Luxus mit großen 
Stllen, Tennisplatz, Schwimmbad, Kegelbahn, drehbaren 
ntandförben auf dem Sonnendeck mit großartiger Sicht, 
zudeckter Promenade, auserleſenen Mahlzeiten — es ſind 
meist ausländiſche Paflagiere, die die deutſchen 
iffe bevorzugen. 
lar, Am Freitag fahren wir an der Inſel Wight ent⸗ 
Ram ... weiße Kreidefelſen, grüne Weiden, Wälder, 
Süchtige Landſitze. Die „Bremen“, das ſtolze fehnellfte 
dit der Welt begegnet und. Wir fahren in den Hafen 
ton Southampton, vorbei an der weißen Maure⸗ 
ia, der die „Bremen“ das Blaue Band entriſſen hat. 
usſteigen der deutſchen Schüler, die während der Ferien 
8 England fahren, um engliſche Sprache und engliſches 
8 en kennen zu lernen, Einſteigen engliſcher Amerika⸗ 
aſſagiere. Hinüber nach Cherbourg, wo wir abends 
Ta dr auf der Reede ankern und die Paſſagiere des Feſt⸗ 
undes, die ſich die Seereiſe bis hierher ſparen wollen, 


lichen Pläne weitergebracht haben, wird der Offentlichkeit 
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Italiens mäßigender Einfluß. 


Donau⸗Pläne. — Bulgariſcher Beſuch. 


Auch dies ſei ein Beweis für die Zweckmäßigkeit, Deutſch⸗ 
land taktvoll zu behandeln, wenn man wirklich aufbauen 
und nicht nur ein Kartenhaus errichten wolle. In dieſer 
Frage würde der Viererpakt in volle Wirkſamkeit treten, 
da man notwendigerweiſe Probleme der allgemeinen Politik 


bewältigen müßte. Dieſe Kombinationen reichen ſicherlich 


weit über den gegenwärtigen Stand der Dinge hinaus. Aber 


ſie zeigen vielleicht die Beſtrebungen der italieniſchen Politik. 


Die diplomatiſche Aktivität Italiens beſchränkt ſich nicht 
nur auf diefe Aufgaben, fo gewaltig fie find. Der bul- 
gariſche König Boris, der bekanntlich eine Prinzeſſin 
aus dem italieniſchen Königshaus geheiratet hat, weilt zur 
Zeit in Rom. Er hatte mit Muffolint eine Unterredung. 
Er wird dann nach Jugoſlawien und Rumänien weiterfah⸗ 
ren. Man kann dieſe Unterredung in Zuſammenhang brin⸗ 
gen mit den Bemühungen, Bulgarien zu einem Anſchluß 
an den italieniſch⸗ruſſiſchen Angriffspakt 
zu bewegen, der in allernächſter Zeit unterzeichnet werden 
wird. Der Pakt kennt bekanntlich keine Definition des An⸗ 
greifers, was eine beſondere Rückſichtnahme auf Bulgarien 
ſein könnte, weil die von Politis entworfene Formel ja auch 
den Staat zum Angreifer erklärt, der den Einfall bewaffne⸗ 
ter Banden in fremdes Gebiet nicht verhindert, eine Klauſel, 
die Bulgarien angeſichts der mazedoniſchen Organiſation 
niemals unterzeichnen könnte. 

Auch der türkiſche Außenminiſter Tewfik 
Ruſchdi Bey begibt ſich von neuem auf die Reiſe nach Italien, 
und ſchließlich erhält ſich, trotz aller Dementis, das Gerücht, 
daß auch Litwin ow zur Unterzeichnung des italieniſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages zwiſchen dem 28. Auguſt und 1. Septem⸗ 
ber nach Rom kommen werde. In den Vertrag iſt übrigens 
eine Beſtimmung einbezogen, die nicht nur den militäriſchen, 
ſondern auch den wirtſchaftlichen Angriff aus⸗ 
ſchließt, was dem Pakt ſeine beſondere Bedeutung verleiht, 
da ja militäriſche Konflikte zwiſchen Italien und Rußland 
praktiſch kaum in Betracht kommen. Die Zuſicherung der 
wirtſchaftlichen Nichtangriffstaktik ſichert Italien den un⸗ 
geſtörten Rohſtoffbezug aus dem Schwarzen Meer, was bei 
der leichten Verſchließbarkeit des Mittelmeeres im Ernſtfall 
von einer gar nicht zu überſehenden Wichtigkeit fein kana. 

0 


Prager Stimmen. 


Zu der Begegnung Muſſolinis mit Dollfuß ſchreibt die 
dem tſchechiſchen Außenamt naheſtehende „Lidove Noviny“: 

Eine mitteleuropäiſche Löſung laſſe ſich nicht raſch im⸗ 
proviſieren. Es ſei möglich, die ſchon angewandten finan⸗ 
ziellen Mittel der Großmächte für Sſterreich zu verſtärken, 
wirtſchaftliche Vorteile zu gewähren und ſchließlich gegen⸗ 
über der Vermehrung und Umorganiſierung der öſter⸗ 
reichiſchen Armee ein Auge zuzudrücken. 

In finanziellen und wirtſchaftlichen Dingen erwarte 
man natürlich auch die tſchechoſlowakiſche Beteili⸗ 
gung. Es ſcheint, daß die Aktion ſich auf die Konſolidie⸗ 
rung der Schulden an die tſchechoſlowakiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beſchränken werde, dieſe würden in eine lang⸗ 
friſtige Staatsanleihe umgewandelt werden. Von wirt⸗ 
ſchaftlichen Vorkehrungen denke man in Italien vor allem 
an die Erneuerung der mitteleuropäiſchen Funktion des 
Hafens von Trieſt, wobei Sſterreich ein höherer Gewinn 
aus dem Tranſitverkehr zufallen würde. Die Armee⸗ 
reform ſei allerdings eine zweiſchneidige Waffe, aus der 
Deutſchland etwas zu ſeinen Gunſten machen könnte. 

5 


Dollfuß iſt zufrieden. 


Bundeskanzler Dr. Dollfuß, der aus Riccione 
über Wien nach Salzburg geflogen iſt, ſprach ſich befrie⸗ 
digt über das Ergebnis ſeiner Italienreiſe aus. Er habe, 
erklärte er, auch diesmal wieder beim italieniſchen Regie⸗ 
rungschef volles Vertrauen für die Verhältniſſe und 
Bedürfniſſe Oſterreichs gefunden. 

2 
Engliſche Kommentare. 


Die engliſche Preſſe, die ſich auf eine Havas⸗Meldung 
aus Rom ſtützt, ſtellt wirtſchaftliche Erleichte⸗ 
rungen in den Vordergrund, die Oſterreich angeblich ge⸗ 
währt werden ſollen. Der Korreſpondent der „Times“ in 
Ram faßt die dortigen Eindrücke nach dem Beſuch von Doll⸗ 
fuß dahin zuſammen: Muſſolini beabſichtige, das Problem 


aufnehmen. Cherbourg iſt ſchwer befeſtigt, auf den Höhen 
und auf den langen Damm, der den Außenhafen ſchützt, 
Fort an Fort. Nun leb wohl, Europa, alte Welt! 
Eine ganze Woche, bis Freitag, ſind wir dem Schiffe 
anvertraut, ringsum Waſſer und darüber der Himmel. 
Langeweile kommt aber auf dem Schiff nicht auf. Ein 
Trompetenſignal mahnt zum Aufſtehen und zu den 
Mahlzeiten. An drei Vormittagen ſind Beſichtigungen des 
Schiffes, der Wirtſchafts⸗ und Maſchinenräume und der 
Kommandobrücke. Da ſtaunt man über die Küchen, 
Proviant⸗ und Kühlräume: alles ſo ſauber und blitzblank. 
Um einen kleinen Einblick zu geben, bringe ich ein paar 
Zahlen: 
Bei vollbeſetztem Schiff 1. Klaſſe 
f Touriſt.⸗Kl. 
450 = 3. Klaſſe 
i 400 Mann Beſatzung 
wird während einer Rundreiſe von Hamburg — Newyork 
und zurück von den hauptſächlichen Proviantartikeln 
folgender Proviant benötigt: f 


250 Paſſagiere 
400 


* 


Fleiſch ca. 20 000 Kilo 
Geflügel „ 5000 „ 
Fiſche „ 6000 „ 
Milch „ 10 000 Liter 
Butter uſw. „ 5000 Kilo 
Eier „ 50000 Stiick 
Friſches Gemüſe und Konjerven „ 20 000 Kilo 
Kartoffeln „ 30000 „ 
Stückfrucht „ 50 000 Stück 
(Apfelſinen, Zitronen, Grape Fruit) 
Kilofrucht ca. 8 000 Kilo 
(Apfel, Birnen, Weintrauben, Kirſchen, Erd⸗ 
beeren, Pfirſiche, Melonen, Pflaumen, 
Ananas, Bananen uſw. je nach der Saiſon) 
Fruchtkonſerven ca. 3 000 Kilo 
Zucker „ 3000 „ 
Kaffee „ 2000 2 x 
Mehl und Brot * een 


—— — ———— 


— — —— . —— E Tſ—r—iðr — — — 


Ser mitfefeuropäiſchen Wirtſchaftstage ſo vald wie möglich 
auf Grund des Art. 4 des Vier⸗Mächte⸗Paktes zur Sprache 
zu bringen. Was immer jedoch ſchließlich in Mitteleuropa 
zuſtande kommen möge, irgend eine ſofortige Erleich⸗ 


terung für Oſterreich werde als dringend geboten 


erachtet. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
betont, daß die Engliſche Regierung noch auf amtliche Mit⸗ 
teilungen über den tatſächlichen Inhalt der Verhandlungen 
warte. Solange der Meinungsaustauſch im Gange ſei, be⸗ 
ſtünde in London wie auch in Paris keine Neigung zu irgend 
welchen neuen Schritten in Berlin, ungeachtet der Fort⸗ 
ſetzung der deutſchen Rundfunkreden über Sfterreich, 


Bor einer Heimwehr⸗Revolte? 


Die ſüddeutſche Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ 
bringt eine Meldung aus Oſterreich, in der es u. a. heißt: 

In Wien ſind außerordentlich ſchlimme Nachrichten 
über die Stimmung in Tirol eingetroffen. 
ſich in der Bevölkerung das völlige Fiasko des 
Fremdenverkehrs aus. Die Erbitterung unter den 
Tirolern iſt ſo groß, daß man die Stimmung heute ſchon 
als geradezu revolutionär bezeichnen muß. Dar⸗ 
über würde man ſich in Wien noch hinwegſetzen, wnen es 
nicht auch in den Heimwehren bedenklich gärte. Die Leute 
haben dort anſtrengenden Dienſt, weil in den Amtsſtuben 
der Tiroler Landesregierung das Geſpenſt eines Einfalles 
der SA nach wie vor mächtig herumſpukt, weshalb der 
größte Teil der Heimwehren an der bayeriſchen Grenze 
zuſammengezogen würde. Nun bekommen jedoch die Heim⸗ 
wehrmänner im allgemeinen nur 3,50 Schilling pro Tag, 
wovon ſie ſich auch noch beköſtigen ſollen. 

In dem Heimwehrprogramm heißt es bekanntlich, daß 
die politiſchen Parteien abgeſchafft werden ſollten und 
daß in der ſtaatlichen Verwaltung abſolute Reinlichkeit 
durchgeführt werden müßte. Davon wollen natürlich die 
Chriſtlichſozialen und Landbündler nichts wiſſen und die 
Marxiſten noch weniger. Man kann ſich alſo unſchwer die 
Stimmung bei dem einzelnen Heimwehrmann vorſtellen, 
der für einen Hungerſold ſchlecht bekleidet und 
ſchlecht beſchuht ſeinen Dienſt machen ſoll, wegegen die 
herrſchende Bonzokratie ſich an der Futterkrippe unent⸗ 
wegt feſthält. | 

Wenn daher bis zum Herbſt das Heimwehrprogramm 
nicht durchgeführt wird, ſo erwartet man in Kreiſen, die 
tiefen Einblick in die Verhältniſſe haben, eine offene 
Revolte der Heimwehren. 


. 


Viel bemerkt wird auch, daß Fürſt Starhemberg 


von der Bildflähe verſchwunden zu ſein ſcheint, es heißt, 


daß er halskrank ſet, oder hat man ihn kaltgeſtellt, weil 


er in letzter Zeit immer entſchiedener daraufhin ſtrebte, 
Reichsverweſer für Sſterreich zu werden? Dies würden 
ſich die Parteien nicht gefallen laſſen, um ſo weniger, als 
auch ſie den Starhemberger in ſeiner perſönlichen Lächer⸗ 
lichkeit erkannt haben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittun 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Hanna“. Über das Grundſtück können nur alle Erben ge⸗ 
meinſam verfügen. Wenn Sie ſich mit Ihren Miterben über das 
Erbe nicht einigen können, ſo iſt der einzige Ausweg der, daß 
das Grundſtück zwangsweiſe verkauft wird. Über Ihren eigenen 
Erbanteil können Sie aber zu jederzeit in der Weiſe verfügen, 
daß Sie ihn verkaufen, u. zw. an wen Sie wollen; die Miterben 
ſind natürlich als Käufer nicht ausgeſchloſſen. 

„Auto“. Wir ſind leider in dieſen rein techniſchen Fragen 
nicht n genug, um Ihnen einen Rat erteilen zu kön⸗ 
nen; dieſer Rat könnte auch nur graue Theorie ſein, die Ihnen 
nichts nützen kann. Hier iſt der Praktiker am Platze, und auch 
diefer kann fein Urteil nur abgeben, wenn er die Dinge und ihr 
mangelhaftes Funktlonieren mit eigenen Augen ſieht. Wir 
— Sie deshalb leider an einen praktiſchen Fachmann ver⸗ 
weiſen. 


„Alfred“. 3 werden in der Reihenfolge ihres Ein⸗ 
nngs in das 


ga undbuch eingetragen, Wenn auf dem Grundſtück, 
das Sie beleihen wollen, bereits andere, nicht gelöſchte Hypotheken 
eingetragen find, fo rangiert die von Ihnen in Ausſicht geſtellte 


an letzter Stelle; wenn Ihre Hypothek an erſter Stelle ſtehen ſoll, 
ſo iſt das nur dadurch zu erreichen, daß die anderen Hypotheken 
geloͤſcht werden, oder daß die Inhaber dieſer Hypotheken Ihnen 
den Vorrang einräumen. 

che 100. Wir haben von der Gründung gehört, aber es iſt 
uns nur der von Ihnen genannte Name und Ort bekannt. Dies 
dürfte aber für alle Fälle genügen. 


Da 


35 Meter langen Schiffsreling entlang und bis zun 
Steuerrad. Da beſtaunt man oben auf der Kommando⸗ 
brücke die Selbſtſteuerung des Schiffes durch den Kreiſel⸗ 
kompaß, ſieht auf die Schlingertanks herab — das ſind 
Ausbuchtungen des Schiffsrumpfes in der Höhe der 
Waſſerlinie mit Offnungen: durch das Ein⸗ und Aus⸗ 
ſtrömen des Waſſers wird das Schlingern des Schiffes ge⸗ 
mildert. Der Kapitän erzählt von ſeinen Weltreiſen gar 
intereſſante und amüſante Stücklein. Wir erfahren von 
dem weltweiten Betriebe der Hapag, zurzeit 158 Seeſchifſe 
mit 18000 Betten, 226 kleinere Fahrzeuge mit nahezu 
einer Million Brutto⸗Regiſtertonnen, 15000 Mann Be⸗ 
triebsperſonal. Da aber faſt jede Station eigene Schiſf⸗ 
fahrtslinien einrichtet, muß jede mit großem Fehlbetrag 
arbeiten, und jede Fahrt bringt heute — Verluſt (). 

Außer den Beſichtigungen iſt Gelegenheit zu Bord⸗ 
ſpielen, außerdem Abends Kinovorführungen und Konzerte, 
für Tanzbefliſſene Bockbierfeſt, Koſtümball, „Im weißen 
Rößl“ u. a. m. Am Sonntag werde ich gebeten, Gottes ⸗ 
dienſt zu halten. Dafür wird die Halle der Touriſten⸗ 
klaſſe hergerichtet. Der Beſuch iſt ſehr gut. Es iſt doch 
un ergeßlich: über dem weiten Weltmeere das ewige Wort 
Gottes und das gemeinſame Vaterunſer. Da in der 3, Klaſſe 
die Kirchzeit irrtümlich eine Stunde zu ſpät angegeben iſt, 
werde ich gebeten, noch einen Gottesdienſt zu halten. Dieſer 
findet am Donnerstag in der Halle der 1. Klaſſe ſtatt und 
iſt wieder ſehr gut beſucht. 
iſt in unſerer Zeit doch ſtärker als vorher. 

Inzwiſchen iſt der Dollar von 3,40 Mark auf 2,80 Mark 
geſunken, während wir die Uhr um 5 Stunden (nach ame⸗ 
rikaniſcher Sommerzeit) zurückgeſtellt haben. Die See hat's 
aber gut mit uns gemeint. Nun ſchauen wir aus nach Land. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Suchen nach dem Ewigen 


Zunächſt wirkt 


Nr. 192 1933 


Wiltschaftliche Rundschau. 


Die Welt⸗Weizenkonferenz. 


Am Montag trat in London die vom Völkerbund einberufene 
Weltweizenkonferenz zuſammen, die eine Fortſetzung 
der im Mai in Genf begonnenen und im 
der Weltwirtſchaftskonferenz fortgeſetzten Beſprechungen iſt. Die 
Sitzungen ſind nicht öffentlich. Zum Vorſitzenden wurde der 
kanadiſche Premierminiſter Ben netti gewählt. f 

Zu Anfang der Sitzung dementierte Premierminifter. Bennetti 
im Namen des amerikaniſchen Hauptdelegierten Frederik Murphy 
ein Interview, das dieſer einem Vertreter des „Daily Expreß“ 
gegeben haben ſoll. Darin ſoll er gedroht haben, daß, wenn 
Europa nicht aufhört, die Weizenanbauflächen zu vergrößern und 
den amerikaniſchen Import zu beſchneiden, Europa dafür werde 
büßen müſſen, denn wenn Europa Amerikas Weizen nicht kaufe, 
werde auch Amerika nichts mehr von Europa kaufen. 

Der erſte Verhandlungstag umfaßte Beratungen über 
Gegenleiſtungen der europäiſchen Verbrauchs⸗ 
länder für das prinzipielle Abkommen der vier überſeeiſchen 
Großproduzenten, ihre Anbaufläche um 15 v. H. zu verringern. 
Gefordert wurde eine Fixierung der europätfden 
Weizenproduktions mengen, die Fördernug des Weizen⸗ 
verbrauchs, Unterlaſſen einer Verſchlechterung des Mehls durch 
Beimahlen, Herabſetzung der Weizenzölle und Preisſteigerung 
des Weizens. Dieſe Vorſchläge ſollen von den Delegierten und 
Beobachtern ihren Regierungen unterbreitet werden. Die Kon⸗ 
ferenz vertagte ſich dann bis Mittwoch um 3 Uhr und man hofft, 
daß bis dahin die Antworten der betreffenden Regierungen voll⸗ 
ſtändig vorliegen. über Spezialfragen, wie das Ausfuhr⸗ 
kontingent der Länder des Don aubeckens und die 
ruſſiſche Exportquote, iſt noch nicht geſprochen worden. 

Es wurden zwei Unterfomiteeg eingeſetzt, eins für 
techniſche Fragen und eins, das den Vorſchlag prüfen ſoll, einen 
etwaigen internationalen Überwachungsausſchuß einzuſetzen. Beide 
Unterkomitees werden am Mittwoch Berichte vorlegen. 


0 3 find in den letzten Tagen an den euro⸗ 
päiſchen Märkten ſtark zurückgegangen. In Polen ſanken ſie recht 
erheblich und betragen im Augenblick durchſchnittlich etwa 17 bis 
18 Ztotu pro Doppelzentner Großhandelspreiſe. Die Weizen» 
einfuhr nach Deutſchland iſt im 1. Halbjahr 1933 im 
Vergleich zum Vorjahre erheblich kleiner geworden; ſie beltef ſich 
auf 1,53 Mill. Doppelzentner, gegenüber 4,64 Mill. im Vorjahre. 
Der Wert dieſer Weizeneinfuhr ging von 44,6 Mill. Mark auf 
123 Mill. Mark zurück. 

Die diesjährige Getreidekampagne in Sowjetrußland geſtaltet 
ſich, wenn man der ruſſiſchen „Taß“⸗Agentur Glauben ſchenken darf, 
im allgemeinen günſtig. Einige Kolchoſen, wie die im Bezirk 
Leningrad und Charkow, hätten den Plan überſchritten. Die 
Moldau⸗Republik habe alle Vorräte magaſiniert. Andere Bezirke 
haben den Plan vor dem Termin erfüllen können. Dieſe Mel⸗ 
dungen mögen wohl ſtimmen, in Sowfetrußland pflegen die Über⸗ 
raſchungen jedoch ſpäter zu kommen, wenn es ſich erweiſt, wie 
trügeriſch die „Erfüllung des Planes“ in bezug auf die Ernte war. 
Das Endergebnis iſt Hungersnot. Eine Bedrohung des Getreide⸗ 


Die Weizenpreiſe 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Auguſt auf 
Zloty feſtgeſetzt. 


a Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% der Lombard- 


emäß 
9959245 


ſatz 


Der Zloty am 22. Muguft. Danzig: Ueberweiſung 57,47 
bis 57,54, bar 57,49—57,61, Berlin: eberweiſung 46,95—47,35, 
Wien: Ueberweilung 78,85, Drag: Ueberweiluna 373,00, Zürich: 
Ueberweilung 57,85, London: eberweiſung 29,50, 


Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,82. 125,13 — 124.51. Belgrad —, Budapeſt — 
Bukareſt —, Danzig 173,90, 174.33 — 173,47, Helſingfors —, 
Spanien —, Solland 361,08, 361,98 — 360,1 Japan —, 
Konitantinopel — Kopenhagen —, London 29,52, 29,67 — 29,37, 
Newyork 6,56, 6,60 — 6,52, Oslo —, Paris 35,02, 35,11 — 3493, 
Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Tallin —, Riga —. Sofia —, 
Stockholm 152,50, 153,25 — 151,75, Schweiz 172,70, 173,13 — 172,27, 
Wien — Italien 47,07, 47,30 — 46,84, 
Freihandelskurs der Reichsmark 213,16, 


Berlin. 22. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 3,082—3,088, 
London 13,84—13,88, Holland 169.58 — 169.92. Norwegen 69.71 
bis 69,85. Schweden 71.51-71.65. Bel ien!58,55—58,67, Italien 22,10 
bis 22,14, Frankreich 16,435—16,475, Schweiz 80,97—81,13, Prag 12,42 
bis 12,44, Wien 47,95—48,05, Danzig 81,62—81,78, Warſchau 47,05—47,25. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,50 3, do. kl. Scheine — — „ 1 Pfd. Sterling 29,30 34, 
100 Schweizer Franken 1723,02 J., 100 franz. Franken 34,88 31. 
1 Mark 1 7 1. a ans en Kun 

. one —.— Oſterr. ng —.— ollan er 
Gulden 359,68 31. 1 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Auguſt. Es notierten: bproz. Staatliche 
Konpert.⸗Anleihe 48,25—48,50 G., 4½proz. Dollarbriefe der Pofener 
Landſchaft (1 Dollar = 6,54 Zloty) 45 G., Aproz. Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 95,50 G., 4proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe (Serie 3) 51 . Tendenz behauptet. G. Nachfrage, 
B. Angebot, + — Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromber 
ugm 23. Augult. Die Preiſe lauten Parität 


s romberg (Waggon⸗ 
0 en) für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Roggen . » 13.00-13.50 Raps. . . 31.00-33.00 
Weizen . .„18.75—1950 | MWinterrübfen . . 33.00 — 35.00 
Braugerſte ; „ . 15.00-16.00 Peluſchken 3 u 
Mahlgerite. . ; . 13.50 —13.75 Folgererbſen . . 28.50-24.50 
Safer... . „11.50-11.73 äPittorigerbſen . 20.00-22.00 
Roggenmehl 65%, . 22.00-22.50 | blaue Lupinen —— 
Weizenmehl 65%, . 32.00-34.00 | Rapstuhen . . . —.— 

pi 50 —8.00 | blauer Mohn. . . 58.00-60.00 


u ng 8 
Meizentleie. . . 5 BR: 
Weizenkleie, grob . 10.00-10.50 | Spe lefartoffeln . . —.— 
Gejamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
eingungen: Roggen 1595 to. Weizen 110 to, Mahlgerſte 655 to, 
Roggenmehl 62,5 to, Weizenmehl 62.5 to, Viktoria⸗erbſen 72.5 to, 
Hafer 28,5 to, Gerſtenkleie 25 io, Roggenkleie 105 to, Weizenkleie 
52.5 to, Senf 30 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22, Sue Die Breite Befftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


. - „41.00-43.00 


Transaktionspreiſe: . 
Roggen HMO ¶ ae res 
Richtpreiſe: 5 
Weizen, neu, z.Verm. 19.00-19.50 ] Winterraps 32.00 —33.00 
g e e 
erite 681-691 kg . 14.0014. 0 ²³. a —.— 
Gerſte 643.662 kg . 13.00-14.00 | Senf 40.0043 .00 


Blauer Mohn . 55.00 60.00 
Weizen⸗ u. Roggen« ) 
ſtroh, lofe_.: . . —.— 

Weizen⸗ u. Roagen» 


Roggen, neu. 

zum Mahlen 
Wintergerſte —.— 
Hafer alt. .. 10.50 11.00 


Roggenmehl (65% . 21.75 — 22.00 ſtroh, gepreßt —.— 
Weizenmehl (65 % . 32.50 —34.50 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Weizenkleie . 8.50—9.00 roh loſe —.— 
Weizenkleie (grob). 9.50—10.00 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Roggenkleie . 8.00 —8.75 ſt roh, gepreßt —.— 
Sommerwicke —.— eu. loss? —.— 
Folgererbſen. . 21.00 — 25.00 | Heu, gepreßt —.— 
Viktorigerbſen . 18.00 — 22.00 Netzeheu, loſe —.— 
Blaue Lupinen —— Netzeheu, gepreßt. —.— 

Ibe Lupinen —.— Sonnenblumen» 


terrübſen. . . 42.00—43.00 kuchen 46—48 % . —.— 


Juni und Juli auf 


er Getreidebörſe 


Gute Preiſe am engliſchen Bacon ⸗Markt. 


Der engliſche Baconmarkt iſt in den . Tagen von einer 
überaus ſtarken Nachfrage gekennzeichnet. e Preiſe haben ſich 
demzufolge erholt und haben vielfach eine Höhe erreicht, wie ſie 
ſeit Monaten nicht mehr notiert worden iſt. Nachdem bereits vor 
acht Tagen eine unverkennbare aufſteigende Tendenz beobachtet 
werden konnte, hat ſich dieſe Tendenz in den letzten Tagen weiter 
fortgeſetzt. Die Preiſe für Bacons der einzelnen Zufuhrländer 
waren ſehr verſchieden. Für alle Baconſorten war jedoch eine 
ſtar ke Preisaufbeſſerung zu notieren. Däniſche Bacons 
wurden in London zuletzt mit 86 bis 88 Schilling pro 1 Ctw. ge⸗ 
handelt. Weit höhere Preiſe erzielten jedoch iriſche Bacons, die 
von 88 bis 95 Schilling gehandelt wurden. Jriſche Bacons wurden 
jedoch ſehr ſchwach angeboten, da die politiſchen Unſtimmigkeiten 
und nicht zuletzt die wirtſchaftspolitiſchen Behinderungen einer Zu⸗ 
fuhr große Schwierigkeiten in den Weg legen. Solange die 
engliſch⸗iriſchen Zollmaßnahmen als gegenſeitiges Kampfmittel 
Anwendung finden, ſolange werden die am engliſchen Markte be⸗ 
ſonders bevorzugten irifhen Bacons auf Einfuhrſchwierigkeiten 
ſtoßen. Auch holländiſche Bacons erzielten in den letzten Tagen 
gute Preiſe, da ſie mit 80 bis 84 Schilling notiert wurden. Li⸗ 
tauiſche Bacons wurden durchſchnittlich mit 77 bis 81 Schilling 
gehandelt. Obwohl die polniſchen Bacons im Preiſe nicht 
ſo hoch gehandelt wurden wie Bacons anderer Ausfuhrländer, 
o haben fie immerhin die anſehnliche Preishöhe von 74 bis 
79 Schilling für 1 Ctw. erreichen können. Polniſche Bacons er⸗ 
zielten in Hull 73—76, in Liverpool ſogar 76—80 Schilling. Im 
Vergleich zu der letzten N Preishaltung konnte für pol⸗ 
niſche Bacons vielfach eine Preisaufbeſſerung von 10 Schilling 
erreicht werden. Da im allgemeinen das Angebot nicht ſehr groß 
iſt, die Nachfrage jedoch als rege angeſehen wird, ſo glaubt man, 
daß dieſe Preishaltung noch in den nächſten Tagen anhalten wird. 
Ein ſtarkes Angebot lag lediglich von däniſcher Seite vor. 

Die von engliſcher Seite veröffentlichte Statiſtik beweiſt, daß 
das vom Auslande vorliegende Angebot in dieſem Jahre beträcht⸗ 
lich geringer iſt als in den vorangegangenen Jahren. So betrug 
die Geſamtzufuhr in London im Juli d. Is. 778 995 Emwt. gegen- 
über 910 751 im Juli 1982 und 942 928 Ewt. im Juli 1931. Die 
ſinkende Ziffer der Baconeinfuhr in den letzten zwei Jahren 
deutet darauf hin, daß die engliſche Politik zur Förderung der ein⸗ 
heimiſchen Schweinezucht konſequent durchgeführt wird. 


Die weſtpolniſche Landwirtſchaft im Juli 1933. 


In der III. Julidekade iſt in Weſtpolen allgemein mit der 
Einbringung der neuen Ernte begonnen worden. Hier und da iſt 
auch die Gerſte eingefahren worden. In Kaſchubien ift die Ernte 
in Roggen und Gerſte noch in vollem Gange. ‚ 

Der Stand des Klees und anderer Futterpflanzen iſt 
auch Hackfrüchte haben im Vergleich zum Vormonat eine er hebliche 
Beſſerung aufzuweiſen. 
günſtig auszufallen, dies bezieht ſich ſowohl auf Menge, 
Qualität der Kernfrüchte. 

Die Getreidepreiſe an der Poſener Börſe zeigten im Juli 
ziemlich feſte Tendenz und erſt allmählich nach Maßgabe der fort⸗ 
ſchreitenden Ernte begannen ſie nachzugeben. Ende des Berichts⸗ 
monats erſchienen am weſtpolniſchen Markt bereits Partien von 
neuem Roggen zu Preiſen zwiſchen 16.50 bis 17.50 Zloty je Doppel⸗ 
zentner. Man erwartet in Verbindung mit den weniger günſtigen 
Ernteergebniſſen in den Vereinigten Staaten und Kanada günſtige 
Exportausſichten und damit auch in naher Zukunft eine Beſſerung 
der Getreidepreiſe. In Ermangelung eines regulären Getreide⸗ 
angebots ſeitens der Landwirtſchaft find Vorausberechnungen über 
die weitere Entwicklung am polniſchen Getreidemarkt ſehr ſchwer. 

Am Schlachtviehmarkt blieben die Preiſe im Juli faſt unver⸗ 
ändert. Die Notierungen an der Pofener Börſe ſtellen ſich wie 


ünſtig, 


als auch 


Geſamttendenz: Funde, Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
dlager Moh = 7 8775 5 to, Roggenkleie 120 to, Weizenkleie 10 to, 
auer Mohn 7 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für Weizen beſtändiger, 
für Gerſte ſchwach. 


Hau: Roggen J. alt ——, Roggen, neu 14.50 15,00, 
Einheitsweizen, neu 19,50 — 20.00, Sammelweizen, neu 19.00 —19.50, 
Einheitshafer 13,50—14,00, Sammelhafer 13,00 — 13,50. Grützgerſte 


de —.—, NRotllee ohne Flachsſeide bis 97%, gereinigt 


neu 20,00 — 25.00, ne I 25,00—27,00, Boogenmeh! II 18,00 
e 


gereinigte Serradella — 
11.00 — 12.00. Belufchten —,—, Wicken —.— Winterrübien 40.00 — 42,00. 


er Getreidebörſe vom 22. Auauft. Michtamtlich.) 
130 Pfd., 11,50, Roggen 8,85—9,05. Braugerſte 9,45—9,85, 
ſtuttergerſte 8 10—9.00. Biltoriaerbien 11,60—14,50, grüne Erben 
12,50—15,75, Roagentleie 6,00, Weſzenkleie 6,25, Weizenſchale 6,50, 
Raps 22,00 — 22.60 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Tendenz iſt flau. 

Neuweizen iſt mit 3t. 21,00 oder G. 12,15 angeboten. Roggen 


koſtet G. 9,50. 
Auguſt⸗Lieferung. 
60% iges Roggenmeh 18.75 D., Weizenmehl, alt 32,50 D., 
Weizenmehl, neu 24,75 DG. 5 


Wetzen, 
„Roggen märk., alt, 72—73 Kg. 
. „Roggen, neu 140,00 — 142,00. Braugerſte 165,00 — 175,00. Futter⸗ 


Geſamttendenz: anhaltend. 


eisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotſerüngskommiſſion am 22. Aug.) „Deutſche Eier: 
Frinkeier (vollfriſche, geſtempelte). Sonderklaſſe über 65 gr. 10, 
Klaſſe A über 60 8 9 ¼ Klaſſe 5 über fie 8¼ Klaſſe C über 
48 8 8, beiſche Eier: Klaſſe A über 90 gr 9, Rlaſſe B über 88 8½ 
abweichende kleine und Schmutzeier 7. Aüslandseier: Dänen 
und Schweden: 8er 10, 17er 9% 15% 16er 9¼. leichtere —; 
Finnländer, Eitländer und ähnliche Sorten: 18er 10, 17er 9%, 
5½% lber —, leichtere —; Holländer, Belgier und ähnlich 
6769 8 —. 64—66 8 —, 60-6 9 


g 63 g —. 56-598 —, 
leichtere —; Rumänen: 7½—8; Ungarn und Jugoflawien: — 


Ruſſen: größere —, normale —:; lleine, Mittel⸗ und Schmutz⸗ 
en hlhauseier: Chinejen und ähnliche, große — 
e —. 


Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stüd m Verkehr 
gwilhen „abungsbegiehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
ager Berlin nach Berliner Uiancen. 
Witterung: ſchön. Marktlage: feſt. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


5 Peine Diehmarkt vom 22. Auguit. (Amtl. Marktbericht 
uf 210 Bullen 


isnotierungskommiſſion.) 
üftrieb: 580 Rinder (darunter 55 Ochſen, 
315 Kühe, — Färſen. — Jungvieh), 455 Kälber, 2420 Schweine, 
104 Schafe; aulammen 3559 Tiere. 
Man, zahlte für 100 Kiſogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen m Handelsunkoſten): 
zander: Ochſen: vollfleiſch, ausgem Ochſen von 
böchſtem Schlachtgew. nicht angeip. 6470, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis au 3 5. 26, 60, lunge. fleiſchige nicht ausgemäftete und 
altere ee 46—52, mäßig genährte junge, gut genährte 


rs re Ufleiſchi 1} höchſt, Schl 
ullen: volfleiihige, ausgemäſtete von em Schlacht- 
gewicht 58—64. vo fleisch angebe 5256, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte altere 44—50, mäßig genährte 36—42. 
Kuh o: voufleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 64—68, Maittühe 54-58, gut genährte 40-44, mäßig 
genährte 26-32, 


Die Obſternte verſpricht nicht beſonders 


marktes iſt alſo von hier nicht zu erwarten. folgt dar: 
B ——b—̃—:᷑ ——— n —.ñ—ä—ũ— — ——.— — — 


Innidurchſchnitt Wochendurchſchnitt 2 

8. 7.-9. 7. 10. 7.-16. 7. 17. 7.-28. . 

le en, 2 

1 bis rg 54,50 55,.— 55,— 3 

Fleiſchkühe 44,50 55,.— 52,— ME 
Kälber 43,25 52,— 48,— 9 

Schweine im Gewicht von 82.— 


80 bis 100 Kilogramm 84,75 87.— 80,— 2 

Was die Preisgestaltung für Borſtenvieh anbetrifft, ſo 5 
bemerken, daß ſich in letzter Zeit eine ſtändige Pele Falle 
feſtſtellen läßt. Man glaubt, daß Ende des Jahres, in jedem fein 
aber Mitte des nächſten Jahres die Preife fo ſtart geſtiegeg . 
werden, daß ſie eine rentable Aufzucht ſichern werden. 


Lagebericht vom Lemberger Holzmarkt. 


R in 

Nach einem Bericht des Syndikats der Holzintereſſenten 
Sue hat die Lage am oſtgaliziſchen Holzmarkt in den 3 — 

ochen eine weitere Beſſerung erfahren. Beſonders ſtark chene 
waren Fichten⸗ und Tannen⸗Bohlen nach England, ſowie ri 
Faßdauben nach Amerika. Von Eichenmaterial war tugbeſoe ches 
beſäumtes Material zum Export nach England geſucht, für we Den 
auch etwas höhere Preiſe, als vor einigen Monaten gezahlt . 5 
Eine Belebung der Umſätze konnte auch in Buchenmaterial beo fe 
tet werden. Geſunken find dagegen die Preife für Grubenholz a 
in gewiſſem Sinne auch für Papierholz. Die unſicheren Währu — 
ee haben > hier und da hemmend auf den Abſchluß 

eſchäften ausgewirkt. 

5 Juni wurden nach einer Zuſammenſtellung der Erpuß⸗ 
ſektion beim Syndikat der Holzintereſſenten in Lemberg folge 
Mengen an Holzmaterialien exportiert (in Tonnen): 

* Papierholz 


Nadelſchnittmaterial 
über die 


über Danzig 
oder Gdingen trockene Grenze 
45,3 


Afrika — 

Amerika 17,3 
England 238,9 
Oſterreich — 20 
Belgien 
Tſchechoſlowakei ur 
Frankreich 
Spanien 
Holland 
Deutſchland # 
Paläftina 
Schweiz ‚ — 
Italien — 14 


Insgeſamt 16 080,0 2 688,4 


ain 


1 
| 


w 
Suns 


4900, 


i l. 
Verſtändigung zwiſchen der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſe 
ſchaft, — Getreidebandel und der Mühleninduſtrie? Wie = 
„Gazeta Handlowa“ erfährt, wurden in einer der letzten Sitzung 5 
des Wirtſchaftskomitees des polniſchen Miniſterrates Fragen ee 
raten, welche mit der Interventionsaktion für Sandwirtihaff 
produkte in Verbindung ſtehen. U. a. fol beſchloſſen worden I 
daß die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft den Verſuch ARE 5 
nehmen ſolle, eine Verſtändigungsgrundlage mit dem Getrei 3 
handel und der Mühleninduſtrie zur Schaffung von Bedingung, 
für eine nützliche Zuſammenarbeit zu ſuchen. Wie verſchiedern 
Warſchauer Blätter wiſſen wollen, ſollen dieſe Waren 

bereits ſo weit fortgeſchritten ſein, daß mit einem günſtigen 
ſchluß noch in der laufenden Woche gerechnet werden könne. fer 
ſtehen daher für die nächſte Zeit wichtige Entſcheidungen in drehe 
Frage, die den Getreidehandel und die Mühleninduſtrie Pole 
ſtark angeht, bevor. 


ärſen 

ärſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70,. Maſtfärſe 

Pa gut genährte 46—52, mäßig genährte 38—44. 8, 
Jungpieh: qut genährtes 38—44. mäßig genährtes 5 — 4 
Kälber: beite ausgemäftete Kälber 80—90. Maſtkä 

72—76 aut genährte 60—70. mäßig genährte 54—58. 70 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66— 7 

mäſtete, 1 — N und Mutterſchafe 50—60, gut genähr 

— erſchafe —.—. 

8 Seine; gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 100.108 
Bann . eee e e e 
endgew eiſchige h 
— 5 als 0 ke bendgewicht 84—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
90-100. Bacon-⸗Schweine —.—. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


f n 
er arkt vom 22. Auguſt. Die Notierungen 
für ee und Schweine betrug für 100 kg Lebendae diz 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Ma b. 
ochſen 7589: ältere, ſette Ochſen 55-60; Maittühe — —: ab. 
emolkene Kühe jeden Alters —.—: junge, fleiihige Bullen —. er 
9 — „ aus anne 55 here f „ ee ds 
Kälber 60—65; junge a e un 1,6 
ſchweine von über 150 kg 125—130; von 130—150 kg 115—125, fleiſchige 
Schweine von 110 kg 105—110, a 
Danziger lachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Auguſt⸗ 
Preiſe nie D nen Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: forte ent e reg: amp 2 
ältere —.—, ſonſtige vo ge, jüngere ——, fleiſchige — 
Bullen: jan ee vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 5 
ſonſtige vollfleifhige oder ausgem —— 30—33, fleiſchige 27 30 
Kühe: Jun vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 33— 27 
ſonſtige ane e oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 25 65 
gering genährte 15 16—18. For] en (Ralbinnen): Vollfleicchig 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 35—36, vollfleiſchige 3 28. 
fleſſchige 28—31. Freſſer: N genährtes Jungvieh 26— x 
Kälber: d lender beſter Maſt ——, beite Maſt⸗ und Sause, 
kälber 4450, mittlere Mait- u. Saugtälber 32—36, geringe Kälbeß 
10-15. Schafe: Maftlämmer und junge Maſthammel. Meide- un 
Stallmaſt 31—33, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 26—28, fleiſchiges Schafpieh —,—, gering ae 
nährtes Schafvieh —.—. ch weine: Fettſchweine über 300 815 
ebendgew. 43—43, vollfleiſch. Schweine von ca. 240-200 fe. 
Lebendgew, 40—42, vollfleiſchige e von ca. 200—240 Din 
Lebendgewicht 38—39, vollfleiſchige Schweine von ca. 160— 200 DD, 
Lebendgewicht 35—36, fleiſch Schweine non ca. 120-160 Pfd. Leben 
8 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —. 
auen 33-37. 5 
Bacon⸗Schweine 31. } 
Auftrieb: 3 Ochſen, 90 Bullen, 117 Kühe; zuſammen 210 Rinder 
76 Kälber, 69 Schafe, 2166 Schweine, > 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. = 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsnerlult® 
Marktverlauf: Rinder Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 


Berliner Biebmarkt vom 22. Auguft. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1505 Rinder, darunter 359 Ochſen, 517 Bullen 
629 Kühe und Färſen, 1958 Kälber, 5163 Schafe, — Ziegen, 
10714 Schweine, — Auslandsſchweine 2 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ge 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergetoinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Leben icht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfl ige, ausgemäſtete bochtee 
Schlachtwerts (üngere) —.— vollfleiſch ge ausgemälte 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren sl IR 
lunge, fleilhige nicht ausgemäſtete und ältere gusgemäſte 
2730, d) mäßi we jüngere und aut genährte ältere 23— 15 
Bullen: a) volucheisch e, ausgewachſene höchſten Schlachtwes 
32, 0) volffleiſchige 15 hoͤchſten Schlachtwerts 30-35 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 26—2 a 
gering genährte 22—24. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchtee 
Schlachtwerts ——, b) ſonſtige vollflei chige oder ausgemäſten 
einen een ler, Jene deen e 
( nnen): a) vollfleiſchige, ausgemältete en Schla 
—.—. b) vollfleiihige 29-32, c) fleiſchige 26—28. Freſſer: 1823. > 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maft 48—52, b) feinite Maik 
kälber 40-47, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtälber 30—3% 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälder 2228. nal 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafthammel: 1. Weit, 
maſt 37—38, 2, Stallmaſt 32—33, b) mittlere Maſtlämmer, älter 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 3136, 2. 225 
c) fleiſchiges Schafvleh 30-33, d) gering genährtes Schafvieh 2420. 
Sich weine: a Fettſchweine über 3 Ztr, Lebendgewicht 4504 
b) voilfleiihige von 240-300 Br, Lebendgewicht 45—46, e) DON, 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 4445, c) vollfleſchig 
von 160.200 Pfd. Lebendgewicht 42— 43, e) 120160 Pfd. Leben 
gewicht 30—40, ) Sauen 4143, 
Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Rinder 


latt, Kälber in guter Ware 
ziemlich glatt, ſonſt ruhig, — e big. 


Sass kurden. Schweine 


r r , r K Birch, 


